
Säkularisation und Büchersammeln
\ Leander Va  e und der Autbau elner Privatbibliothek“

Johannes Ölltenbehrend

Einleitung
Als Leander Vall E{ 1mM Herbst 1829 der Entlassung AUS dem

Dienst der British and Foreıign Bıble Socıiety BFBS) und unhaltbarer
Verdächtigungen se1n Ansehen un seıne wiırtschaftliche Absicherung
kämpfte, schrieh anderem dıe Leıtungsgremien der evangelıkalen
Gesellschaft 1n London: (7018 E meın LZenge, AasS iıch NLY heine ırdıschen
Schätze sammelte; YY e1InNE NLVY meınem Berufsgeschäfte durchaus nÖöthi-
QC, nıcht unbedeutende Bıbliothek, welche iıch MLE 'ahl sammelte, ıSE der
Reichtum meıiner ırdıschen („äter Diese gewährte MNALY uch ach mMmeıner
Tageslast och den reinsten Genufß des eıstes!. Und ein1ıge Jahre spater, als

den Kernbestand seıiner Bıbliothek verkauten wollte, urteilte VdAd  - E{$ stolz,
Ass elne MLE Auswahl und Sorgfalt angelegte Bıbliothek besıitze, wel-
che alle Tejle der Theologie gleichmäßıg und erschöpfend umfasse?. Er ean-
spruchte also für sıch, e1InN Sammler se1n, der seınen Büchern sowohl eınen
objektiv-materiellen als auch eınen subjektiv-emotionalen Wert Zzu W1eS).

Um Fußnoten erweıterter Vortrag, der 26:8 260063 auf der Geme1l1nsamen Jahrestagung
wurde.
der kırchlichen Bibliotheksverbände VkwB un: 1m Kloster Benediktbeuern gehalten

Vall E{ die BEBS; 1O1829 Famıilienarchiv Heidenreich AB Van E{ (Teıle davon
Jetzt Staatsarchiv Darmstadt) Bıble Soclety’s Library/Cambrıidge Universıty Library

Foreıgn Correspondence Incomıing 829_.3.90
Van FE{ Chrıiıstian Friedrich Spittler,9 Staatsarchiv asel STAB) 653

NV=40
Zum Begrift un: Phänomen des Sammelns, das 1n Jüngster e1lt die Autmerksamkeit NVGE=

schıedener Wissenschaftszweige24hat, vgl Aloıs Hahn, Soziologie des Sammlers. In
Norbert Hınske, Manftred Müller (Hrse)); ammeln Kulturtat oder Marotte? Offtentliche
Rıngvorlesung Wıntersemester 982/83 (Irierer Beitrage, 14) 1984, 11—19; Norbert
Hınske Kleine Philosophie des Sammelns, 1n eb 41—47; Justıin Stagl Homo Colleetor:
Zur Anthropologie un Soziologıe des Sammelns. In Aleıda Assmann, Monika Gomille,
Gabriele Rıppl Firse.) ammler Bibliophile Exzentriker (Liıteratur un: Anthropologıe,
1); Tübingen 1998 3/—d4; Werner Muensterberger: ammeln. Eıne unbändi:ı Leidenschaft.
Berlin 1999 Mantred Sommer: ammeln. Eın phılosophischer Versuch. Fran turt a.M 2002
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Die Privatbibliothek, die V  am E{{ 1n 4.() Jahren usamrnengetragen hatte,
W ar quantıtatıven und qualıitativen Gesichtspunkten bemerkenswert‘.
Nach den tünt erhaltenen Katalogen, dıe jeweıls 1m Zusammenhang mi1t
Verkäuten angefertigt worden SI0 umfta{ßte dıe Bibliothek 1822 ber
A0 Manuskrıpte dıe älteste Handschriuft LA AUS dem Jahrhun-
ert rund 1 400 Inkunabeln und Postinkunabeln SOwIl1e Zzeıtwelse ungefähr

Bücher. Zudem hatte m1t vieler Sorgfalt 1246 Flugschrıften PLO-
testantischer und katholischer utoren AUS der Reformatıionszeıt gesammelt.
Darüber hınaus besafß 1/3 Holzschnitte und Mınıuaturen aut Pergament
als Einzelstücke SOWI1e 29 Gemiälde m1t reliıg1ösen Motıiven, DPortraäats und
Stilleben6®.

Dıie Büchersammlung estand fast ausschliefßlich AUS theologischen
Schritten. In eınem UÜberblick des 1835 verkauften Kernbestandes’ wI1es

Za den folgenden Überlegungen vgl auch Milton McC Gatch Old Wıne 1ın New Bottles.
Decantıng the Burke Library tor New Age (The Burke Librarvy. Occasional Publicatıiıon,
New York 1992° ders.: Untraced Ess/Phillipps Manuseripts. In The Book Collector
(1995) 547-552; ders. (ErS welch kostbarer Grundstock’. Die Bibliothek VO Leander
Vall Ess 1ın der Burke Lıbrary Unıion Theological Seminary 1n New York. New VYork 1796:
ders., Leander Va  - EsSSs (1772-1847): Enlightened German Catholic Ecumenust. In The
Unbounded Community. Papers iın Christian Ecumen1ısm 1n Honor of Jaroslav Pelikan, hrsg.
VO Wılliam Caferro, Duncan Fisher. New York/London 1996. 187-210; ders.: MaJor
Lıbrary Acquısıtion ot 1838 Ihree Vıgnettes and Reflection. In The Amerıcan Theological
Library Assocı1atıon. ESSays 1ın Celebration of the Fırst Fıfty Years, hrsg. OIl Patriıck
Graham, Valerie Hotchkiss, Kenneth Rowe 1996, 103—121; ders.: Leander Vall

Ess, Sır Thomas Phillipps, and Harrıson Horblıt: Serend1ipitous Adventures. In (zazette of
the Grolier C1uB, New Ser1ies 48 1997); /75—90; ders.: Unıion and New York 1n 1837
Report (seneva and Germany (The Burke LibratYy, Occasıonal Publication, 6) New York
1998: ders.: Collecting Retormatıon Pamphlets AL Yale 1n the Nineteenth Century. In Yale
Universıity Lıbrary (z3azette Z6; Nr. 17 2001); K

Sammlung un Verzeichniss handschriftlicher Bücher AUS dem VIE 5< XL 11L
XN Jahrhundert, bestehend AUS 1:74 Bänden auft Pergament, theils auf Pergament theıls
auf Da 1er, un: 19Ö auf Papıer, nebst eıner Sammlung VO alten Holzschnitten un: leinen
Gemä den mıt Vergoldung, die leider! Aus alten Pergament-Handschriften ausgeschnitten
sind, welche besitzt Leander Va  a SS, Theol Docton vorhın Protessor un Ptarrer 1n
Marburg, Darmstadt 18253 Catalogus incunabulorum professorI1s el doctorIı1s theol VE  =

ESS, Darmstaelt. Nunc 1ın Bibliotheca Phillippica deposıit. Published ON Microtiche ftrom Or1-
yinals im The Bodleian Library Oxtord by The Friends oft the Burke Library of Unıion
Theological Semiıinary 1n the Gity of New YOrK: New York 19932 Burke Lıbrary New York
BLNY); F-031929, Bd Z SOWIE We1 weıtere handschrittliche Bücherverzeichnisse 1m
FAH, Vall E4$

Brief ohne Adressat un: Datum (1829/30); FAH, Va  a E: Va E4% Spittler, 275918726
STAB, 653 V-40; Vertrag 7zwischen Leo Elliot Leander Heidenreich,

„Leibrenten- un: Schenkungsvertrag zwiıischen Leander al EdS, Leo VO Elliot
Leander Heidenreıich, 3.4.1841, Staatsarchiv Speyer, zun Nr. 444 445

Vall F{ Spaittler, SIAB, 653 V-40; Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
63ft.
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7zunächst auft dıe kırchengeschichtliche Abteıilung MIt eıner umfangreıichen
Quellensammlung SOWIl1e den Hauptwerken der katholischen un PI'OtCST.&H-
tischen Kirchenhistoriker hın Als Z7zweıte Abteilung hob dıe Patrıstik her-
VOÖI; 1n der alle griechischen und lateinıschen Kırchenväter und _lehrer in den
besten Ausgaben, meıstens AaUS der Parıser Maurıner-Kongregatıon standen.
Es tolgten drıttens kanonistische Werke SOWIl1e reiche Quellensammlungen
mMI1t päpstlichen Bullen, Konzilsbeschlüssen, Kurıaldecısıonen und
Konkordaten. Wıchtig ıhm auch dıe Jüngeren Schriften, zwelche dıe
religiöse Gewissensfreiheit, UN das neuesiLe aufgeklärtere Kirchenrecht CC

breitet haben Zudem besa{fß umfangreiche Bestände mı1t katholischen un
protestantıschen utoren 1n den Abteijlungen, Theologische Hılfswissen-
schaften und Dogmatik, Moral, Pastoral und Geschichte der Dogmen, Litur-
Q1iR, Homuletik UN Katechetik. In der Abteilung Theologische Liıteratuy-
geschichte hatte anderem mehrere theologische Zeitschritten vereınt.

Im Zentrum dieser Sammlung standen jedoch mehrere Hundert der wiıich-
tıgsten und teilweıse sehr seltenen Bıbelausgaben, aut dıe N  - E{ besonders
stolz W Al. Dazu gehörten neben GUuH der zehn VO insgesamt 18 vorluthe-
rischen Übersetzungen‘ auch die Originalausgaben Luthers VO 1523 und

SOWI1Ee alle katholischen Übersetzungen AaUusSs der Zeıt des Reformators”.
Sehr selten ebenso dıe berühmten römiıschen Ausgaben der Vulgata”

Vgl bsw. BLNY; F=051929, Katalog B Nr. 126 Dıie deutsche hatholische Bıbel his Fnde
des Psalters. Näüärnberg durch Ant Koberger 1483 fol. MNa mMT Holzschnitten (zst nach
AnNZnNer dıie Ote vollständıge deutsche Bıbel). Katalog A NT 1168 erhält die sehr seltene
Ausgabe der etzten deutschen Ausgabe VOI der Retormatıion gedruckt 1518 Augsburg
durch Sılvan ()tmar. Walter Eichenberger, Henning Wendland: Deutsche Bıbeln VOT Luther.
Dıie Buchkunst der achtzehn deutschen Bibeln 7zwıischen 1466 un: 1572 Hamburg 1977)

BENY F-031929,; Katalog A; Nr. BA Das allte Testament Deutsch. Luther.
Wıttenberg. 1523 Die Bücher Moses. (erste Originalausgabe VDO  - Luthers Ubersetzung der

Bücher Moses, VO  e der gröfsten Seltenheit, QuL erhalten, MLE Holzschnitten).
Katalog B; Nr. Das NEWE Testament Deutzsch. Wıttenberg Melchior UN Miıchel Lotther
19324 MLE Holzschnitten. fol. MN (gehört den orıginal ersien Ausgaben, UuUN ıst Ääufßerst
selten
10 BENY, F:031929 Katalog AL Nr. 1188 Das NECEUE Testament, durch Emser Saelıgen WEeET=-

teutscht. Cölln HD Tom In mME Holzschnitten. 3te Ausgabe. Außerdem besa{fß die
Maınzer Aus abe NC} Johann Dietenberger un: tünt welıtere AUS anderen

Druckorten, einschliefßlich eıner herrlich illustrierten Kölner Ausgabe; Katalog A7 Nr.
Dreı Bibeldrucke MIC) Johannes Eck 155372/1550/1558) runden dieses Bild ab:

Katalog A, Nr.
BLNY: F-031929, Katalog A Nr. 128C) Bıblia uvulgatae editionıs Sıxtı JUSSU

recognıta edita. Romae 1592 Tom. In folio Von den Clemens NILE revidier-
CeNn Vulgata- Texten besafß 1LLUTr die Ausgabe VO 1593 1n eıner Originalausgabe. Vgl ebenda,
Nr. 4036
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und der Septuagınta”, dıe 1m Zuge der ach dem Konzıil VO Irıent eingele1-
Bıbelrevisıonen Ende des 16 Jahrhunderts VO den Papsten her-

ausgegeben worden Darüber hınaus besa{fß einıge Bibelhand-
schrıtten und zahlreiche Inkunabeln mı1t dem Alten und Neuen Testament*
SOWI1e dıe Ausgaben des Erasmuschen Neuen TLestamentes VO 1516 bıs 1535
Schliefßlich befanden sıch 1ın seıner Sammlung Bıbelübersetzungen in fast
allen europäıischen Sprachen bıs 1Ns 19 Jahrhundert hınem. Leander V  a E{
hatte also eiıne typısche Fachbibliothek Zu53rnmeng€tra CNn, die sıch VO den
im un Jahrhundert entstandenen, unıversalistisch angelegten
Privatsammlungen und manchen Klosterbibliotheken grundsätzlich 1-

schied!*
Eın Vergleich m1t anderen zeitgenössıschen Privatbibliotheken

quantıtatıven und qualitativen Gesichtspunkten 1St 1LLUT schwer möglıch, da
sıch dıe Motive, dıe soz1alen und wiırtschaftlichen Bedingungen SOWI1e dıe
Schwerpunkte des Sammelns unterschıeden und alle Sammlungen ständıg un
Flu(ß Gleichwohl wiırd INa  = dem Urteil zustımmen können, A4aSS dıe
Va  a E{Vsche Bıbliothek durchaus mı1t den Sammlungen seıner beruühmteren
Zeıtgenossen Baron büupsch”, Ferdinand Franz Wallraf!® Joseph Freıiherr

12 BENY: F-031929, Katalog A; Nr. 1278 Vetus Testamentum JuxXta Septnagınta AUCEOYL-
Late Sıxtı 'ONL. editum. Romae. 1I8L Tom. In 0110.
| 3 Catalogus incunabulorum (wıe Anm 5 54ff; BEINY. F-031929 Z Gatch
Grundstock (wıe Anm 4),
14 Vgl Gerhard Streich: Die Büchersammlungen Göttinger Protessoren 1MmM 18 Jahrhundert.
In Offentliche un: Private Bıbliotheken 1MmM un: 1: Jahrhundert. Rarıtätenkammern,
Forschungsinstrumente oder Bildungsstätten? (Wolfenbütteler Forschungen, 2
Bremen/Woltenbüttel F7 241—-299, hiıer 2658; für westtälische Klosterbibliotheken vgl
Hermann-Josef Schmalor: Dıie westtälischen Kloster- und Stittsbibliotheken 1m 15
Jahrhundert. In Klostersturm un: Fürstenrevolution. Staat un: Kırche 7zwischen Rhein un
Weser 1794/1803, hrsg. VO Ulrike (särtner Judıth Koppetsch (Veröffentlichungen der
Staatlichen Archive des Landes NKW, Reihe D: 31) 8.© 2005: 84—91, hier 86f 90
15 Johann Wıilhelm Carl Adoltf Hu sch (Baron Hüpsch 1730—-1805) hinterliefß bel seınem
'Tod S65 Manuskripte, 1238 Druc bıs zAU Jahr 1600, darunter mehr als 50Ö
Inkunabeln, SOWI1e 3 000 Bände IC TGT: Werke AaUS allen Wissenschaftten. 1803 hatte bereıts
100 Manuskrı GE; 109 alte Drucke un! ein Evangelienmanuskrıipt verkauft. Adolf Schmuidt:
Baron ÜpSC un! se1ın Kabıinett. FEın Beıtrag 7Ba Geschichte der Hotbibliothek un: des
Museums Darmstadt. Darmstadt 1906 109 1658; ders.: Baron Hüpsch ın Köln als
Inkunabelnsammler un: Händler. In Wiegendrucke un Handschriften. Festgabe Konrad
Haebler 30888! Geburtstage, dargebracht VO sak Colliyn Leipzıg 191%% 45—65, hiıer

62
16 Der Kölner Kanoniker Ferdinand Franz Wallrat (1748-1 824) besa{fß 524 Manuskripte,
1.055 Inkunabeln un Bücher. Vgl Kl Löffler: Kölnische Bibliotheksgeschichte 1m
Umrifß Köln 1923 4A4$
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VO L assbere2" Joseph GOörres“ der Johann Baptıst Keller?” vergleichbar
Wr  20 Und se1ıne Bıbliothek übertraft be1 weıtem dıe privaten Sammlungen
VO zahlreichen Welt- und Ordensgeıistlıchen, dıe ıhren Bes1itz ebenso wäih-
rend der turbulenten Zeıt der Siäkularıisatıiıon beginnen der vermehren
konnten. Über deren Sammlungstätigkeıit liegen 1n der Regel überhaupt
keıne der sehr VELrSTTEULLG Nachrichten VOIL, ASSs ıch 1Ur ein1ge€ bekannte
Beispiele A4US Westtalen und Bayern Der Paderborner Domdechant
Christoph VO Kesselstatt (1757-1814) durchkämmte selt 179 gezielt die
Klosterbibliotheken der Bıstuüumer Hıldesheim un Paderborn un: Lırug 110
Handschrıtten, 117 Inkunabeln und 163 Werke AaUS dem bıs Jahrhun-
ert Durch testamentarische Verfügung wurde dıe Sammlung
der Irierer Dombibliothek vermacht?!. Eıne weltaus orößere Sammlung
besafß der Pftfarrer Joseph 1esert (1766—-1 841) AUS dem Kırchspiel Velen 1im
Münsterland. 1543 wurde seine umfangreıche, eınem Rarıtätenkabinett 74 3A Ba

gleichbare Sammlung, dıe anderem tast Drucke, nıcht wenıger
als IA Handschritten und 600 Urkunden enthielt, versteigert.. In Bayern

1/ Joseph Freiherr NC} Lassberg (1770-1855) hinterliefß 263 Handschriften un
Drucke. Vgl Klaus Gantert: Die Bıbliothek des Freiherrn Joseph VO Lassberg. Eın geschei-
LETLGT Erwerbungsversuch der Königlichen Bibliothek Berlin 1n der Mıtte des
Jahrhunderts (Beihefte ZUuU Euphorion, 42) Heıdelberg 2001 Q4+f
18 Jose (GSOrres’ Bibliothek oll Bände umta{ßt haben, WOZU noch über 200
Handsc riıtten kamen. Vgl E mıil Jacobs: Dıie Handschriftensammlung Joseph (3örres’. hre
Entstehung un: ıhr Verbleib. In Zentralblatt für Biıbliothekswesen (1906): 189—204, hıer

192
19 Der Bischof der 1Ö0zese Rottenburg Johann Baptıst Keller (1774-1 845), der als

Aall„Büchernarr“ mıt eiınahe bıbliıomanen Zügen charakterısıert wiırd, beteıiligte S1C
Versteigerungen AaUS säkularisierten Klostergut. Er sammelte neben theologischen Schritten
schwerpunktmäfßsıg auch geschichtliche Bücher un: hinterlief(ß ine Bibliothek mMi1t
Bän C darunter 290 Inkunabeln un seltene Bücher einschliefßlich Handschritten.
Heribert Hummel: Zum kirchlichen Anteıl Aall der Auflösung VO Klosterbibliotheken 1mM
Zeitalter der Siäkularisation. In August Heuser (FHrs®.), un mu{ H rauben lassen
Zur Auflösung schwäbischer Klosterbibliotheken (Hohenheimer Protokolle, 25) Stuttgart
1786, 43—55, hiıer 51 Hubert Wolt: Habent SWa fata ıbelli. Bischof Johann Baptıst Keller
(1774-1845). Eın gyeistlicher Büchertreund und das Schicksal seıner Biıbliothek. In
Rottenburger Jahrbuch Hür Kirchengeschichte (1986), 353—5356, hıer 3531
20 Abschrift eiıner Bestätigung des eologieprofessors Schott, AL IESZ Anlage elines
Brietfes Spittler, 28.3.18354, SIAB, 653 V-40 Vgl uch das Urteil des Direktors der
Freiburger Universitätsbibliothek Emiuil Jacobs Magdalene Heıidenreıch, ZEATOTG: BAH:
Heidenreıich: Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 51

Miıchael Embach: Dıie Kesselstatt-Inkunabeln der Trierer Dombibliothek. Bestands-
geschichte un Katalog. In Gutenber Jahrbuch 1999); 176—-191, hıer I7 Bertram
Haller: Westtälische Klosterbiblioth nach der Sikularıisatıon. In Klostersturm un
Fürstenrevolution (wıe Anm 14), 242—255, hıer D 2
27 Z dieser Sammlung vgl NM} Husung: Jose Nıesert. Aus dem Leben eınes gelehrten
westtälischen Büchersammlers. In Westfälisc Studien. Beıträge ZAÄBBE Geschichte der
Wıssenschaft, Kunst un: Lıiteratur 1ın Westtalen. Aloıs Bomer Z Geburtstag gew1ıdmet.
Leipzig 1928 119—-124, hıer 119t
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beteiligten sıch der Benediktiner Thomas Joachım Schubauer und der
Augustiner-Chorherr Paul] Hupfauer (1747-1808) direkt der Auflösung
der Klosterbibliotheken?. Hupfauer hatte schon während der Klosterzeıt 1ın
Beuerberg eıne orößere Privatbibliothek mı1t 1166 Titeln und zusätzlich 600
Einzelbänden SOWI1e 7 Inkunabeln zusammengetra Cn. Se1in Spezialgebiet
W ar die Bücher- und Inkunabelkunde?*. Der Rottenbucher Chorherr und
Bıbliothekar Clemens Braun (1754-1826) baute ach der Säikularısation eıne
bemerkenswerte Sammlung VO 1478 Büchern, 49 Manuskrıpten und 7.866
Kupferstichen auf: KReste dieser „exzellenten“ Privatbibliothek beftinden sıch
heute 1n der Freisiınger Dombibliothek?>. [as letzte Beispiel STamMmmMtT aUusS

Benediktbeuern, Pater Benno iınner]| 71641 824) 1803 die Bıbliotheks-
auflösung unterstutzte, eıne xroße Anzahl VO Büchern der verschıedenen
Wiıssensgebiete sıch ahm und damıt 1808 1n Wasserburg Inn eıne
Lesegesellschaft gründete?.

Wiährend der buürokratıische Ablauft der Säkularıisatıion, dıe Inbesitznahme
der Bıbliotheken und dıe Verteilung der Bücher durch den Staat relatıv ZzuL
ertorscht SIN wıssen WIr insgesamt FT wen1%2 ber dıe Entstehung der
Privatbibliotheken, besonders die der ehemalıgen Ordensmitglieder, SOWI1Ee
ber deren Nutzung und iıhren Zweck Am Beıispiel des Sondertalles
Leander VA:  5 E, eiınem typischen Säkularısatiıons-Sammler, moöchte ic
zunächst Möglıichkeiten und renzen des privaten Bucherwerbs AaUS aufge-
obenen Klöstern untersuchen und dabe] objektive W1e€e subjektive
Bedingungen der Erwerbsgeschichte skı771eren. Anschliefßend wende 1C
mıch der Frage ach den tieferen Ursachen des Sammelns Denn,

73 Paul Rut: Die Sikularısatıon und dıe Bayerische Staatsbibliothek. Wiesbaden 1958, 50tt
24 Michael Schaich: Eın Chorherr 1mM Dienste der Säkularisation. Pau Hup und
Ende der bayerischen Klosterbibliotheken 802/03 In Kloster un: Bıbliothek. Zur
Geschichte des Bibliothekswesens der Augustiner-Chorherren 1n der Frühen Neuzeıt
(Publikationen der Akademıie der Augustiner-Chorherren VO Windesheim, 2), hrsg. VO
Raıner Müller, Parıng 2000, 21/-—-292, hıer

Jakob Moıs: Der Chorherr Clemens Braum, etzter Bibliothekar des Stittes Rottenbuch.
In Beiträge T: altbayerischen Kırchengeschichte 1990) hıer, S1; Johann
Pörnbacher: Die Bıbliothek des Augustiner-Chorherrenstiftes Rottenbuch alllı Vorabend der
Säkularisation. In Kloster und Bibliothek (wıe Anm 24), 1/1—-192,;, hıer 175 Sıgmund
Benker: Freising. Dombibliothek Diözesanbibliothek des Erzbistums München un
Freising. In Handbuch der Hıstorischen Buchbestände 1n Deutschland, 1: Bayern A-
hrsg. VO Eberhard Dünnıinger, bearbeitet on Irmela Holtmeier Mitarbeit VO Bırgıt
Schaeter. Hıldesheim 1997 337 —340, hıer 235
26 Das Bıstum Augsburg Die Benediktinerabte1i Benediktbeuern (Germanıa Sacra NF, 28),
bearbeitet VO Josef Hemmerle. Berlin/New York 1991 689{; Martın Geiger: Wasserburg
nn In Handbuch der Historischen Buchbestände 1n Deutschland, Bayern SL,
hrsg. NC Eberhard Dünninger, bearbeıtet VO Irmela Holtmeier BKg Mıtarbeıt VO Bırgıt
27
Schaefer, Regiıster VO Karen Kloth Hıldesheim O: 78ff.

Vgl Ruft: Siäkularısatıon (wıe Anm Z3) August Heuser: Auflösung (wıe Anm 19
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meıne These, dıe Sikularısatıon ermöglıchte der ıntens1ıvlerte das Sammeln
\VZ@)} Büchern, erklärt aber nıcht, einıgE Priıvatpersonen sıch den
Büchern 7zuwandten und sammelten, andere dagegen nıcht. ()m den indıv1-
uellen Zügen des Sammlers Vall E{($ auf dıe Spur kommen, werde ıch
neben historiıschen Gesichtspunkten auch eın psychoanalytısches Erklärungs-
mMuster als heuristisches Instrumentarıum heranzıehen?, anschließend
dessen Reichweıite relatıvieren und stärker rational-praktische und ästhe-
tisch-emotionale Elemente des Sammlers 224081 Umgang mı1t den Objekten
betonen. Zuvor jedoch ein kurzer Abriıss ber Van Eß’Lebensgeschichte.

IT Anmerkungen ZU Bıographie
Johann Heinrich Va  . FE{$ wurde 15 Februar 1772 1n Warburg geboren

und wuchs in eıner für dıe kleinstädtisch-agrarischen Verhältnisse Warburgs
wohlhabenden, so7z1a] angesehenen Kaufmannstamılie auf?? Durch seiınen
Vater angeleitet, erhielt eıne StırenNg katholische Erziehung und besuchte aAb
1785 die Klosterschule der Domuinıiıkaner. 1790 [L ar der Achtzehnjährige 1n
dıe Benediktinerabte1 Marıenmunster 1m Hochstift Paderborn eın und
wurde 1m Oktober 1796 Z Priester geweıht. Dreı Jahre spater übertrug
ıhm der Abt dıe VO Kloster AUS 7zuversehende Seelsorge 1mM lippischen
Schwalenberg. Da In Marıenmunster wen1g Aufmerksamkeıt auf eıne tun-
dierte theologische Ausbildung gelegt Hun dıie Wissenschaften nıcht gepflegt
wurden, hatte der dr  Junge Mannn 1e] Zeıt, verwaltete nebenamtlich dıie
Bıbliothek, beschäftigte sıch m1t kirchengeschichtlicher Lıteratur und bılde-

sıch in den bıblıschen Sprachen tort Durch die Schriften „katholischer
Autklärer“ 11n durch persönliche Erfahrungen ınner- un außerhalb des
Klosters epragt, entftremdete sıch VO tradıtionellen Mönchsleben Z1156-=

hends Als 1m Herbst 1802 die Sikularısatiıon der tundıierten Klöster des
durch Preufßen besetzten Hochstitts voraussehbar W al, SETZEG sıch für eiıne
grundlegende Reform Marıenmüunsters ein Br wollte durch die Errichtung
elnes Priester- und Lehrerseminars miıt wiıissenschaftlichen Ausbildungs-
gyangen die Aufgaben der Abte] Hır Kırche und Gesellschaft HE1} bestimmen.

ach der Sikularısatiıon Ende Maäarz 1803 ZOS Vall E{ ach Schwalenberg
und SOFrgZLEC sıch dıe kleine katholische Gemeıiunde. Im Zuze der Retorm

25 Werner Muensterber ammeln (wıe Anm 5 Werner ube Psychologisches AT

Bibliomanıie. In Margına len (1959); 76ft
29 Auf Einzelnachweise wiırd 1m Folgenden weıitgehend verzıichtet. Vgl meıne Arbeit
Leander Va  a E (1772-1847). Bibelübersetzer un Bibelverbreiter zwıischen katholischer
Aufklärung un: evangelıkaler Erweckungsbewegung (Studien un: Quellen Z EG westtälischen
Geschichte, 41) Paderborn 2001
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des Un1iversıitäts- und Kırchenwesens 1m Königreıich Westphalen TNANNTEN

ıh dıe Kasseler Behörden 18172 JA Protfessur für katholische Theologıe
der Philıpps-Universıität 1n Marburg und übertrugen ıhm zugleıich das
Pfarramt. Die Schwalenberger Jahre hatte für dıe wortgetreue UÜberset-
ZUNg des Neuen Testamentes AUS dem Griechischen ZENUTZL. 1807 1e{6

mMI1t seiınem Vetter arl V  e E{($ (1770-1 824), der ehemals Prior der
Benediktinerabtei Huysburg be]1 Halberstadt SCWESCH W dal, eıne preiswerte,
für Katholiken und Protestanten bestimmte Ausgabe auf eigene Kosten
drucken?. Die hne Noten herausgegebene Übersetzung erlangte
ıhrer verständlichen Sprache das Lob und dıe Anerkennung vieler atholi-
scher und evangelıscher Theologen. Da das Buch schnell vereritten Wäl,
tolgte 1816 eıne 7zweıte Auflige m1t eıner katholischen Approbation des
Ordinarıats ‚Ba Hıldesheim SOWI1e MI Gutheifßungen der bedeutendenC
stantıschen Geistlichen Franz Volkmar Reinhard (1753-1812) und Johann
Jakob Hef{ß (1741-1 828)

Im Sıimultaneum der Marburger Elisabethkirche versuchte Va  - E, se1ıne
interkonfessionellen, biıblizistischen Ansıchten durchzusetzen un e1ıne
christ-katholische Gemeıinde sıch scharen, W as 7420 Konflikt m1t den
Lutheranern tührte. Im Gottesdienst brach MmMI1t den barocken Formen
katholischer Frömmuigkeıt, retormıierte das Missale, benutzte durchgängıg
dıe Muttersprache und rückte 1n Anlehnung Johann Michael Saıller
(1751-1 832) Herz und Verstand ansprechende Predigten In den Mittelpunkt.
IDIG TENZEN wischen protestantischen und katholischen Glaubenslehren

für das Generalvıkarıat 1ın Aschaftenburg nıcht mehr erkennbar. Als
Protessor hat Va  - E{ nıcht 1e] eiısten können. Zum eiınen erfüllte sıch dıie
Hoffnung autf eıne interkonfessionelle theologische Fakultät nıcht. Zi1m
anderen iınteressierte sıch spatestens seıt SI® 1111 och wen12g für das
Lehr- und Pfarramt und konzentrierte seıne Aktıvıtäiten aut dıe Bibelver-
breitung und die Übersetzung des Alten Testamentes. Wegen mehrerer
Kontftlikte 1n dCI' Stadt, des Streıts ber dıe Bıbelübersetzung ınner-
halb der katholischen Kirche und der unsıcheren Zukuntt BERDHSIE

eiınem Bischof 1n Fulda legte 18722 seıne Äl'l'lt€f nıeder und wech-
selte ach Darmstadt. In der Residenzstadt ETANLIEHE VA  e E{ dıe Früchte seıner
wıssenschaftlichen Arbeıt. In rascher Folge erschienen 1822 der 'Te1l
eıner Übersetzung des Alten un eıne Vulgata-Ausgabe des Neuen

50 Die heiligen Schriften des Neuen Testaments, übersetzt \YZC) Carl VE I  = EMS, vormalıgem
Prior der Benedictiner-Abtey Hu sburg bey Halberstadt, Jetzt Pastor dgseläs_y‚ un: OIl

Leander Va  - E, Benedictiner { vormaligen LEY Marızmüuünster 1111 Fürstenthum
Paderborn, Pastor Z Schwalenberg 1mM Fürstenthum Lippe. Im Verlage der Uebersetzer,
Braunschweig 1807
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Testamentes*‘!. 7 wel Jahre spater tolgten das lateinısche Ite Testament und
eıne Ausgabe der Septuaginta ” 827 zab schliefßlich eiın ogriechisch-late1-
nısches Neues Testament als Studienausgabe heraus®. Zudem vertafiste GE

zahlreiche, massenhaftt gedruckte Bücher un Pamphlete, 1n denen leiıden-
schaftlich das selbständıge, VO Lehramt losgelöste Schrittlesen der Laı1en
torderte und dafür dıe katholische Offentlichkeit mobilisıeren suchte**.

In der Erstien Hälfte des Jahrhunderts W arlr Va  = E{ der erfolgreichste
katholische Bibelübersetzer. 7Zwischen 158507 un 18350 verbreıtete rund
630.000 Exemplare selines Neuen Testamentes 1ın mehreren adressatenge-
rechten Varıanten un leistete damıt mehr als dıie Tel oroßen protestan—
tischen Bibelgesellschaften Das Vd  m E{S-Testament W alr das in
Deutschland häufigst gedruckte un VO Katholiken me1st xelesene Buch
Seine Leistungen durch Z7wWel Faktoren ermöglıcht worden. Wiährend
dıe evangelikale britische Bibelgesellschaft 1b 1814 hohe tinanzıelle Miıttel
ür Druck un Vertrieb Zewäahrte, SOrgten dıe katholischen Retormer in
kirchlichen und staatlichen Instıtutionen Süudwestdeutschlands für dıe theo-
logisch-relig1öse Legitimation. Durch dıe programmatiısche Enzyklıka bı
drımum Leos XI un durch den Rückzug der BFBS wurde se1it Mıiıtte der
20er Jahre das Ende der „katholıschen Bıbelbewegung“ besiegelt. Erst 1856,
VEln E{ lebte schon 1mM rheinhessischen Alzey, erschien Mithilte des
Freiburgzer Proftfessors Johann Heıinrich Wetzer (1801-1853) der zweıte Te1l

Die heilıgen Schriften des Alten Testaments, mıt beigesetzten Abweichungen der ate1in1-
schen Vulgata, un: erklärenden Sachparallelstellen, übersezt un: herausgegeben VO Leander
Va  a E der Theologie-Doctor, Protessor un Pftarrer Marburg. Erste, rechtmäfßige
Ausgabe, mi1t stehender Schrift, Sulzbach 1822 Novum Testamentum vulgatae edition1s.
Juxta exemplar Iypographia Apostolica Vatıcana, KRomae 15972 correctIl1s corrigendis
Indicıbus correctorIi1s Romae editis 1n UuSUuTNN Bibliorum atıcanorum latınorum A398 1592
1593 1598 He LLOTINL substratıs lectionıbus Vatıcanıs ıllıs Biblius atınıs A1IL 1590 1592 1593
1598 inter SCSC varıantıbus, addıtisque locıs parallelıs. Tübingen 18222
57 Biıblia Sacra vulgatae edition1ı1s. Juxta exemplar Typographıia Apostolica Vaticana,
KRomae 15972 correctis corrigendis Indicibus cOrrectorIils Romae editis 1ın uUuSUuUmMm Bibliorum
Vatıcanorum latınorum AIl 15972 1593 1598 LGG 110 substratıs lectionıbus Vatıiıcanıs illis
Bıblıs atınıs SM @l 1590 1592 1593 15958 iınter SS varıantıbus, addıtısque locıs parallelıs,

Tübıngen 1824; H LI@QAALC ALCXONKN KLG LOUC '"EBOOUWNKOVTAO. Vetus Testamentum
STAaCCUM 1Uuxta septuagınta interpretes auctorıtate Sixt1 Quinti Pontificıs Maxımı editum.
Iuxta exemplar originale vatıcanum Romae editum 1587 Leipzıg 1824
53 Novum Testamentum SralcC latıne CXDICSSUM ad bınas editiones Leone X22 adpro-
batas Complutensem scılicet e Erasmı Roterod. Addıtae SUNT recensionum Roberti Ste hanı,

de Matthae1 Griesbachi varıantes lectiones SralCac Ul Cu vulgata atına,
editionıs Clementinae ad exemplar Iypographia Apostolıca Vaticana, Romae 1592 COTITCE=
t1S corrigendis Indicibus correctoris ıbıdem edit1s, He 110 (T addıtis lectionıbus
vatıcanıs editionıbus atınıs de aNnnıs 1590 15972 1593 1598 varıantıbus, adposıtısque locıs
parallelis. Tübingen 1 DTE
34 Vgl bsw. Gedanken über Bıbel un: Bıbellesen, un: die laute Stimme der Kırche ın ihren
heil}; un: ehrwürdigen Lehrern über die Pflicht und den Nutzen des allgemeınen
Bibe lesens. 1516
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der Übersetzung des Alten Lestamentes. Nach Überarbeitung aller Teıle kamen
1840 VO der Vall FE4{S-Bıbel 7Z7wWe]l verschıedene Ausgaben für Katholiken und
Protestanten auf den Markt.® Damıt W ar das Lebenswerk des Mannes abge-
schlossen. Dıi1e etzten Lebensjahre verbrachte zurückgezogen
Afftolterbach (Odenwald), Altersschwäche starb.

UE Iypen UN Bedingungen des Erwerbs
Säkularısierung und Sikularıiısatiıon markıeren eınen tiefen Einschnıiıtt 1n

der Buch- und Bıbliotheksgeschichte.“ SO wurde 1n dieser Übergangszeit dıe
Irennung VO Bıbliothek und Fürstenhaus vollendet SOWl1e dıe Profess1io0-
nalisıerune? des Bıbliothekswesens und des Berufsstandes eingeleıtet. Zudem
wurden durch die Auflösung VO Klosterbibliotheken Bücher AaUS ıhrem
relig1ösen Verwendungszweck herausgerıssen und entweder 1n staatlıche
Bibliotheken überführt der 1n eıne PLIVALE, aut dem Markt handelbare Ware
verwandelt. Im Zusammenhang mı1t der romantıschen Sıcht aut das Miıttel-
alter und dem gleichzeıtigen Wandel der Buchproduktion hın Zr gleich-
törmıgen Massenprodukt damıt längerfristig sowohl eıne Spezialı-
sıerung un Differenzierung als auch eıne Internationalısıerung des AAA
quarıatsmarktes verbunden. Kurzfristig profitierten VO der Sikularıisatiıon
jedoch Bıldungsbürger SOWI1e Ordens- und Weltgeistliche, dıe sıch A4US dem
nıcht 1n öftentliche Biıbliotheken verwıiesenen Säkularisationsgut bedeutende
Privatsammlungen autbauen konnten”. Vergessen wiırd dabe] allerdings oft,

4 Die heiliıgen Schriften des Alten Testamentes, nach dem Grundtext mi1t erklärenden
Sachparallelstellen, Teıl, Sulzbach 1840; Teıl m1t den apokryphischen Büchern, Sulzbach
1540 Di1e heilıgen Schritten des Neuen Testaments, übersetzt und mI1t erklärenden
Sachparallelstellen un: grundtextlichen Abweichungen IBKSAB| revidiert VO Leander Va  w} Eß, der
Theologie Doctor, ulzbach 1540 (protestantische Ausgabe). Die heıiliıgen Schritten des Alten
Testamentes, HAC Grundtext lateinischen Vulgata, m1T erklärenden
Sachparallelstellen, Teıl, Sulzbach 1540 Dıie heilıgen Schriften des Neuen Testaments,
übersetzt un m1t erklärenden Sachparallelstellen un: grundtextlichen Abweichungen LICU

revidiert V}  S Leander Vall E{, der Theolo 1e Doctor, Sulzbach 1840 (katholische Ausgabe).
ach seınem 'Tod wurde die Vd  = F{$-Bibe 1n zahlreichen Neuauflagen VO  - der FBS weıter
verbreıtet Die letzte Ausgabe erschien 1957 un wurde VO der österreichischen Bibelgesell-
schaft 1n Wıen herausgege
36 Vgl Uwe Jochum: Kleine Bıbliotheksgeschichte. Stuttgart 1993
5/ Sıehe dıe bereıts oben genannten Beıispiele. Eıne Untersuchung der Stadt:, Ptarr-
un: Diözesanbıibliotheken SOWI1e 1ne systematische Untersuchung der Verste1 CFUNSZS-
kataloge des Jahrhunderts würde auch die Exıstenz kleinerer Sammlungen 1126 welsen.
Fur das Hochstift Paderborn vgl bsw. die Büchersammlung des Huysburger Lektors und
spateren Pftarrers des Dortes Bruchhausen (Kr. Höxter) Petrus Koch oder die kleine
Sammlung des Warburger Arztes Rosenmeyer. Sıehe Franz Kestıin Aus Huysburgs Tagen.
Eın Beıtrag ZUT Paderborner Bistumsgeschichte un: der Siächsisc Dıiaspora. Pader 0Xal

1953s 78t; Bücherverkauf. In Beylage U1 Westtälischen Anzeıger Nr. 39 55 1804
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24aSS passıonıerte Sammler schon VOTI der Sikularısatıon teilweıse mM1t skru-
pellosen Methoden, teilweıse mı1t Bıllızung der Klosterleitungen Objekte AUS

den Klöstern herausholen un: diese 1in ıhre Sammlungen einordnen konnten.
Selbst Jugendlichen, W1e€ dem sechzehnjährıgen Vall E{S, gelang CDg A4US der
Bibliothek des Warburger Domuinikanerklosters mehrere Inkunabeln
ergatiern un durch Besitzeintrag als se1ın Eıgen bezeichnen??. Im Kloster
Marıenmüunster übernahm annn weıtere Inkunabeln und alte Bücher A4US

Warburger der Paderborner Proveniıenz, dıe mı1t seinem Namen enn-
zeichnete??.

Im Gegensatz einıgen Klöstern der Benediktiner ‚5Ba Augustinerchor-
herren 1n Bayern hatten die meılisten westtälischen Klöster se1lt Mıtte des 18
Jahrhunderts ıhren Bibliotheken 1LUFr och wen1g Autmerksamkeıt
geschenkt un aut eıne systematische Bestandserweıterung verzichtet?. In
Marıenmünster, eınem recht stabıilen Konvent, der sıch der Seelsorge NACGE=

pflichtet tühlte, zab se1it Jahrzehnten keinen Bibliothekar mehr, 24SS
sıch Va  = E{ nebenamtlıch dıe Bücher kummerte. Bıtter klagte ber dıe
Nachlässigkeıt der Klosterleitung: Dı1e Bibliothek se1 1n eınem yı  NE

schlechten 7Zustande und CS herrsche ein Mangel allen HGLIGEEH Schritten“.
Eın Verzeichnıis der Handschriften und Bücher W alr nıcht vorhanden. Nıcht
besser sah CS 1 Archıv AdU>, dıe erhaltenen Urkunden und Dokumente
sıch in höchster Unordnung befanden“®. Di1e schlechten Bibliotheksver-
hältnısse, dıe dıe Intensıtät des geistigen 1n geistlichen Lebens in vielen
westtäilischen Klöstern widerspiegeln, schmerzten VdA  — F {$ besonders, weıl
damıt die Voraussetzungen für eıne Retorm des Klosters, besonders des kl1ö-
sterlichen Studiums ehlten. Der Junge Mönch baute sıch eshalb eıne kle1-

Handbibliothek MIAt HEHBEGELTEHN Schriften aufgeklärter Theologen auf und
versorgte auch andere Geistliche m1t Büchern.

55 Gatch Ess/Phillipps (wıe Anm 4), 548; ders.: Grundstock (wıe Anm 4), 52{8. Anm
16, %5

59 Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 572$t
40 Vgl Rudaolt uhs Labrı Sanctı Maynultı. Dıie Bıbliothek der Chorherren VO Böddeken
Ul'ld dıe Siäkularisation. In Westfälische Zeitschrift 137 (1987), 245—272, hıer DÜÄHE I8 261
Schmalor: Kloster- un Stittsbibliotheken (wıe Anm 14),

(Leander Va  - Eß); Küuürzerer Entwurf, der Benediktiner-Abtey Marıenmüunster 1mM kön1g-
lichen reufßischen Erbfürstenthum Paderborn ıne bessere Bestimmung geben
Septem Staatsarchiv unster (STAM): SPOK Paderborn Nr. 105; 1 E  n Zum
Entwurt vgl Broermann: Lean 241 Van E4 als Retormator. In: Heimatborn 951/52, NE ZE

831; Nr. ZZ 87i; Gerberding: Dıie geschichtliche Entwicklung der ehemaligen
Benediktinerabte1i Marıenmüunster be1 Hoöxter VO ihrer Gründung 1m Jahre EL bıs Z

Sikularisatıon 1 Jahre 1803 (Manuskrıpt 1955 M 308 Altenberend: Leander Vall E
(wıe Anm 29), 79
4} Abt Benedikt Braun die Spezial-Organisationskommission Paderborn,9
SIAM, SPOK Paderborn O3 BI 24; Wıilhelm Richter: Preussen un die Paderborner Klöster
un Stitter S06 Paderborn 1903; 109
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Eıne IS Sıtuation ergab sıch für den aufgeklärten Mönch durch die
Sikularısatıon der ftünf fundierten Männerklöster, dıe ia Hochstift
Paderborn ach der preufßischen Herrschaftsübernahme 1n den ersSten re1
Onaten des Jahres 1803 ertolgte. Da Va  e E{ als der beste Kenner des
Marienmünsterschen Bestandes oalt, beauftragten ıh dıe Aufhebungs-
kommuissare mMI1t der Verzeichnung der Bücher®. Anschliefßend sollten dıe
wertvollen Stücke ausgesondert und RE dıe nuützlichen der Uniiversıtät
Paderborn der einer Provinzıijalschule vermacht werden“. Dazu kam in
Marıenmunster jedoch nıcht. Wiährend 1n Bayern eıne zentral gelenkte und
durch Fachleute gyeleitete Bıbliothekspolitik betrieben wurde das traf auch
aut das ehemalige Herzogtum Westfalen Z, das dem Kanderat VO Hessen-
Darmstadt zugewıesen worden W alr zeıgte dıe Könıiglıche Bibliothek 1n
Berlın diesem Zeitpunkt eın Interesse Säkularısationsgut”. Der
Autbau eınes geordneten Archiv- und Bibliothekswesens unterblieb 1ın den
NCEUSCWONNCHECL westtälischen Landesteıiulen zunächst und wurde 1751 einıge
Jahre ach dem nNntermezZzZo des Königreiches Westphalen 1820 1n
Angrıff genommen‘”. /war stand relatıv ftruüuh dıe „Gymnasıal- un
Universitätsbibliothek“ ın Müuünster, dıe spatere Paulinische Bıbliothek, als
Autnahmeort der wertvolleren Bestände pest“. doch entsprach dieser
Zielsetzung weder dıie personelle och dıe tinanzıelle Ausstattung der
Bibliothek. Auswahl und Übersendung der Bücher lıetfen zudem ach eınem
bürokratıschen Muster ab, un der nebenamtlich tätıge Bibliothekar
Protessor Johann Hyazınth Kıstemaker (1754—-1834) orlentlierte sıch be1 der
Auswahl vorrangıg Grundsatz der Nuützlichkeıit für dıe studierende
Jugend und der Bedeutung für dıe Literaiır-Geschichte. Bıs 807 AaUuS-

43 Kommıissar Pestel dıe Hauptorganisationskommıiss1ıon, 4.5.1803, STAM, SPOK
Paderborn Nr. 116
44 Gerberding: Entwicklung (wıe Anm 41),
45 Vgl Eugen Paunel Die Staatsbibliothek Berlin. Ihre Geschichte un: Organısatıon
während der ErsSten W Ee1 Jahrhunderte selt ihrer Eröffnung Berlin 1965; 1934
46 Vgl Haller: Klosterbibliotheken (wıe Anm 21); 248; zu Archivwesen vgl Joachiım
Wıbbing: „Urkunden un Pa lereJohannes Altenbehrend  Eine neue Situation ergab sich für den aufgeklärten Mönch durch die  Säkularisation der fünf fundierten Männerklöster, die im Hochstift  Paderborn nach der preußischen Herrschaftsübernahme in den ersten drei  Monaten des Jahres 1803 erfolgte. Da van Eß als der beste Kenner des  Marienmünsterschen Bestandes galt, beauftragten ihn die Aufhebungs-  kommissare mit der Verzeichnung der Bücher®. Anschließend sollten die  wertvollen Stücke ausgesondert und nur die nützlichen der Universität  Paderborn oder einer Provinzialschule vermacht werden“. Dazu kam es ın  Marienmünster jedoch nicht. Während in Bayern eine zentral gelenkte und  durch Fachleute geleitete Bibliothekspolitik betrieben wurde — das traf auch  auf das ehemalige Herzogtum Westfalen zu, das dem Landgraf von Hessen-  Darmstadt zugewiesen worden war —, zeigte die Königliche Bibliothek in  Berlin zu diesem Zeitpunkt kein Interesse am Säkularisationsgut”. Der  Aufbau eines geordneten Archiv- und Bibliothekswesens unterblieb in den  neugewonnenen westfälischen Landesteilen zunächst und wurde erst einige  Jahre nach dem Intermezzo des Königreiches Westphalen um 1820 ın  Angriff genommen“. Zwar stand relatıy früh die „Gymnasial- und  Universitätsbibliothek“ in Münster, die spätere Paulinische Bibliothek, als  Aufnahmeort der wertvolleren Bestände fest”, doch entsprach dieser  Zielsetzung weder die personelle noch die finanzielle Ausstattung der  Bibliothek. Auswahl und Übersendung der Bücher liefen zudem nach einem  bürokratischen Muster ab, und der nebenamtlich tätige Bibliothekar  Professor Johann Hyazinth Kistemaker (1754-1834) orientierte sich bei der  Auswahl vorrangig am Grundsatz der Nützlichkeit für die studierende  Jugend und der Bedeutung für die Literair-Geschichte. Bis 1807 waren aus-  3 Kommissar Pestel an die Hauptorganisationskommission, 4.5.1803, STAM, SPOK  Paderborn Nr. 116.  44  Gerberding: Entwicklung (wie Anm. 41), S. 42.  5 WVgl. Eugen Paunel: Die Staatsbibliothek zu Berlin. Ihre Geschichte und Organisation  während der ersten zwei Jahrhunderte seit ihrer Eröffnung 1661-1871. Berlin 1965, S. 193f.  %“ WVgel. Haller: Klosterbibliotheken (wie Anm. 21), S. 248; zum Archivwesen vgl. Joachim  Wibbing: „Urkunden und Papiere ... auf dem Fußboden in großen Haufen aufgeschüttet.“  Karl August Graf von Reisach (1774-1846) und die Anfänge des preußisch-westfälischen  Archivwesens. In: Kloster — Stadt — Region. Festschrift für Heinrich Rüthing. Mit einem  Geleitwort von Reinhart Koselleck (10. Sonderveröffentlichung des Historischen Vereins für  die Grafschaft Ravensberg), hrsg. von Johannes Altenberend. Bielefeld 2002, S. 413—433, hier  S. 418ff.  7 Promemoria des Chefs der Zivil-Okkupations-Kommission Freiherr vom Stein an den  Staatsminister v. Angern, 30.9.1803, nach R. Wilmans: Zur Geschichte der Universität  Münster in den Jahren 1802-1818. In: Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte NF 4 (1875),  S. 257-299, hier S. 263; Cabinets-Ordre an die Staatsminister v. Massow und v. Angern,  12.4.1804. In: Herman Granier: Preussen und die katholische Kirche seit 1640. Nach den  Acten des Geheimen Staatsarchives, 9. Teil: 1803-1807 (Publicationen aus den K.  Preussischen Staatsarchiven, 77). ND Osnabrück 1965, S. 142f.  116aut dem Fufßboden 1n sroßen Hauten aufgeschüttet.“
arl August Graf VO Reisach (1774-1846) un: die Anfange des preußisch-westfälischen
Archivwesens. In Kloster Stadt Regıion. Festschritt tür Heinrich Rüthing. Mıt eiınem
Geleitwort VO Reinhart Koselleck (10 Sonderveröffentlichung des Hıstorischen ereıns für
die Gratschaft Ravensberg), hrsg. VO Johannes Altenberend. Bieletfeld 2002} 413—433, hier
4 / Promemorı1a des Chefs der Zivil-Okkupations-Kommuissıon Freiherr VO Stein den
Staatsminister Angern, 091805 nach Wılmans: ALr Geschichte der Unıversıität
unster 1ın den Jahren In Zeitschrift tür deutsche Kulturgeschichte 1875),

257-299, hıer 265 Cabinets-Ordre die Staatsminister Massow un An CII
FA IROA In Herman ranıer: Preussen un die katholische Kırche se1it 1640 ach den
Acten des Geheimen Staatsarchives, Teil (Publicationen AaUS den
Preussischen Staatsarchıven, 77) Osnabrück 1965,; 1492£
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gesonderte Handschriftften und Drucke 1LLUTr aUus$s ter Abteıen (Cappenberz,
Liesborn, Werden, Marıenfeld) 1n unster angelangt; dıie Quantıtäten
1im Vergleich Bayern ausgesprochen ger1ing. Vermeıintlich wenıger bedeut-
SAILlC Klosterbibliotheken verblieben jahrelang unbeobachtet Ort, Ja CS

nıcht einmal alle aufgelösten Klosterbibliotheken 1n unster ekannt.
Erst 1mM Sommer 1805 ıntensıviıerten dıe preufischen Behörden die Suche
ach gee1gneten Büchern“. Z diesem Zeiıtpunkt W alr ALS Marıenmüunster
jedoch nıchts mehr holen Schon Anfang des Jahres wurde gemeldet, AaSsSSs
sıch Va  e E$ verschiedener ZU hiesigen Kloster gehörıger effecten In
Absicht se1INEYr Redlichkeit schr verdächtig gemacht habe*. /Zusammen MaIt
anderen Konventualen“ hatte dıe Zeıt se1it der Aufhebung ZENULZL,
sıch angesichts der unsıcheren wirtschaftlichen Zukuntft eınen vermeıntlich
legıtımen Anteıl der Auflösungsmasse des Klosters sıchern?!. Dı1e
UÜbernahme eıner versiegelten Klosterbibliothek blieb NNÄT: auch 1n Preufßen
ein Sonderftall®?; aber Va  - E1S’Ertolg W AaTr SE durch dıe Mifßsachtung relig1ö-
SCI Kulturgüter und durch dıe buürokratische Vorgehensweise der Behörden
möglıch vgeworden.

Auf der Basıs dieses Grundstockes baute Nal E{ 1n den tolgenden Jahren
seıne Bibliothek kontinurerlich aUusSs Dabei Profitierte VO der
Herrschattsübernahme durch das Königreich Westphalen, dessen politı-
scher Führungsspitze 1n Kassel ausgezeichnete Kontakte unterhielt. Fur
dıe Übersetzungstätigkeit benötigte BA Konkordanzen, Lex1ika 11n
Polyglottbibeln, dıe 1n den versiegelten Bıbliotheken des Hochstitts such-

Die westphälısche Resierung, welche dıie Universitätsbibliotheken
Göttingen, Halle und Marburg mıi1t Drucken 4aUS Sikularisationsbeständen
versorgte, ın Westtalen aber LLUTr auf dıe Biıbliothek der ehemalıgen Reichs-
1bte1 Corvey ein Auge geworfen hatte, erlaubte ıhm gewıssen Bedin-
SUNSCIL die Ausleihe. Vor allem im 1803 aufgelösten Augustinerchor-

48 Bahlmann: Die Königliche Universitäts-Bibliothek unster. In Aus dem veistigen
Leben und Schatfen 1n Westtalen. Festschriuftt 7AeRE Eröffnung des Neubaus der Königl.
Universitäts-Bibliothek ın unster (Westfalen) November 1906 unster 19206; 1—56,
hıer 21
449 Bericht des Kön1i Admuinıiıstrators Lobbe, 6.2.1805, SIAM, Krıiegs- un: Oomänen-
kammer unster Fac NT: 189
510 Auch der Mitkonventuale Maurus Gerlach bediente sıch AaUS der Klosterbibliothek. Vgl
erzeıichnıs der ZU Nachlasse des Neuenheerse verstorbenen P+t Gerlach gehörenden
Bücher, Pftarrarchiv Marıenmünster,

Als die preufßSische Provinzialregierung 1826 die Suche nach alten Buchbeständen A4aUS

Klosterbibliotheken wıeder autnahm, S1Ee entweder verkauten oder äar westtälische
Bıbliothek verteılen, AD 1n Marıenmünster keıine Bücher mehr vorhanden. Bericht
Ludwig Troß, 6:6.1822. STAM, Studientonds Münster, Nr. 8958,; 50: vgl uch Bahlmann:
Universitäts-Bibliothek (wıe Anm 48), 4A1
52 uhs Labri Sanctı Maynulftı (wıe Anm 40), 262
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herrenstift Böddeken, dessen Bıbliothek reichhaltıge Handschritten- und
Inkunabelbestände enthielt, wurde NZZ  2 E{ tündıg und entnahm zumındest
7wel Handschritten und tüntf Inkunabeln®. uch AUS anderen teıls säkuları-
sıerten, teıls och bestehenden westtälischen Klöstern konnte Bücher her-
ausziehen>*. Zudem erweıterte se1ın Suchgebiet 1n den östlıchen Bereich
des Westphälischen Königreiches und erwarb 1KZ ach 1810 e1ne mı1t m1ın-
destens Handschritften und Inkunabeln orößere Partie AaUS der 1504 aut-
gelösten Benediktinerabte1 Huysburg be1 Halberstadt. Hiıerbei handelte 6S

sıch den Rest der nıcht dıe Universitätsbibliothek Halle abgelieferten
Bücher®. Vermiuttler W ar se1ın Vetter arl Vd  . E: der dıe Bücher VOTL den Ze)X=

störenden FElementen und UNYMeETrN FEL wollte>®. Mıt oroßer Wahrschein-
lichkeit sınd auf dem Weg der persönlıchen Beziehung ebenso dıe Wıegen-
drucke aUuUs den 1810 säkularısıerten Halberstädter Klöstern (Franzıskaner
56; Domuinikaner 1n Leanders Besıtz gekommen. Ob arl auch für die
Beschaffung einzelner Handschriften und Inkunabeln A4aUS mehreren
Klöstern Erturts ZESOFZL hat, deren Bibliotheken 1809 VO Napoleon der
dortigen Universitätsbibliothek geschenkt worden5} 1STt UungeWI1SS, 1aber
enkbar”. Fur diese Erwerbungen MUSSTIE der Schwalenberger Ptarrer erst-

mals Geld einsetzen. Nach eiıgenen Aussagen zab MmMI1t 10© Reichstalern dıe
Häiltfte der knapp bemessenen Pensıon für dıe Vergrößerung seıiner

ö 4 Johannes Müller (zustav Anton Woltffradt, 201809 Antwort Wolffradts,
821809 STAM, Kön1 reich Westtalen 7, B1 i Sammlung und Verzeichniss (wıe Anm
5 Nr. Z 48{; Kar Schottenloher: Bücher bewegten die Welt FEıne Kulturgeschichte des
Buches, Bd Vom Barock bıs YVABG Gegenwart. Stuttgart 1968, 401; Gatch Grundstock
(wıe Anm. 4 78{i; den Verhältnissen 1n Böddeken während des Königreıichs Westphalen
vgl uhs Librı Sanct1 Maynulfti (wıe Anm 40),
54 Vgl meınen Au Satz SIMn sanctı judocı aput bilueldiam“ Zur Geschichte eınes
Buches AUS dem Bieletelder Franziskanerkloster. In Jahresbericht des Hıstorischen ereıns
für dıe Gratschaft Ravensberg 88 (2002/03), /—30, hıer 731 7
55 Vgl Woltram Suchier: Kurze Geschichte der Universitätsbibliothek Halle 1696 bıs
1576 Halle a.d.S 1915 43; Geor Leyh Die Deutschen Bibliotheken NC der Aufklärung
bıs ZAAT Gegenwart. In Handbuch Bibliothekswissenschaft, begründet WVAÄOX Frıtz Mılkau,
hrsg. VO Georg Leyh, Bd 379 Geschichte der Bibliotheken. Aufl., Wiesbaden 1957

1—491, hıer 139
d Carl] Vd  - E Kurze Geschichte der ehemalıgen Benedictinerabte1 Huysburg nebst eiınem
emälde derselben un ihrer Umgebungen, Halberstadt 1810, 8I; Nekrolog Karl Vd  =

In Allgemeıne Literaturzeitung Halle, Nr. 217 (1824) S19 827{, hıer Sp STA Zur Geschichte
un UTn Verbleib der Huysburger Bestände vgl auch Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

18722705
» / Vgl Suchier: Geschichte (wıe Anm 55); 3951 Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 56f
203214 Möglich 1St aber auch, dass dıe Bücher nach Aufhebung der Universıtät 1816

preufSischer Herrschaftt aussortiert und Va  ’ E{$ verkauft wurden. Vgl Erich
Kleineidam: Universitas Stud11 Erftfordensıis, Die Barock- und Aufklärungszeıt VO 1633
blS Z ür Untergang 1516 Autfl., Leıipzıg 1989 Almuth Märker: Geschichte der
Unıiversıutät ErturtAWeı1mar 19938
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Bibliothek aus>?’® Wiıiederholt richtete eshalb dıie westphälische
Regxierung Bittbriefe Pensionserhöhung der die Gewährung eıner
Präbende, seıne literarıschen Bedürtfnisse befriedigen können. Bıs
1812 sammelte sıch elıne hohe Schuldensumme A Aass ıhm dıe Annahme
der besser dotierten Stelle In Marburg KALSam erschıen®?. Als schließlich
Schwalenberg verlıefS, rechnete CI bereıts 4 000 Bände seıiner
„Hausbibliethek .

In schwıerigen politischen und wirtschaftlichen Zeıten hıelt sıch V  = E
1n Marburg zunächst eım Bücherkauf zurück. Bıs weıt 1n dıe Marburger
Zeıt erwarb CT eher zutällig und sporadısch einzelne Handschritten und
Inkunabeln AaUuUS$ unterschiedlicher Herkuntt. Schriftliche Nachrichten liegen
arüber ZWATL nıcht VOI, doch Camınen kleinere Partıen AUS nahebe!1 liegen-
den Klosterbibliotheken, die nıcht ıBl zentrale Depots gewandert der
sıch be1 leinen Herrschaften (Pramonstratenser Ilbenstadt Graten Alt=
leiningen-Westerburg; Altenberg be1 Wetzlar Fursten Solms-Braunfels:;
Franzıskaner in Wetzlar) betanden®!. Den Ausbau seıner Sammlung konnte

EerSEt a1b 18158 vorantreıben, als ıh dıe britische Bibelgesellschaft als ınoffi-
ziellen Agenten MIt eıner Zuweıisung VO 300 Pfund einstellte. Diese Miıttel
erlaubten ıhm 198808  9 1mM großen Stil aktıv werden. FErleichtert wurde die
Büchersuche durch das weıt geSPANNTE Kommunikatıonsnetz, das Vd  m E4S

der Bıbelverbreitung geknüpft hatte. So stand se1it 1814 1n eınem
ständıgen Kontakt mıt der Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg,
die mehrere Gutachten für ıh vertasst hatte ‚BEK be1 der Verbreitung des
Testamentes 1ın Baden behiltlich wAar  62 Als ank sandte wıiederholt wertL-

volle Prachtbände tIremdsprachıger Bıbeln ach Freıiburg, welche dıe
Protfessoren ıhrer Nützlichkeit für eıne historisch-kritische
Bibelwissenschaft begrüßten®. Im Gegenzug verlieh die Fakultät dem

58 Van E{ Aall Johannes Friedrich Vieweg, 85.9.1804, Verlagsarchiv Vıieweg, Brietarchiv
Leander Va  za E, Nr.
5 Carl VAall E{ Fürstbischot Franz Egon Fürstenberg, 921034812 Erzbistumsarchiv
Paderborn, Nr. 9l: Va  . E{ Car/| Friedrich Adolph Steinkopf, 238 1812 BSL. RC
180541814271
60 V  - F{ die BEFBS; August 1814, BSE: @! O05

Vgl Gatch Grundstock (wıe Anm /8—84; Hans Ulrich Stenger: Kloster Altenburg
A der Lahn Geschichte un:
(Limburg 4—16, hıer

In Kloster Altenberg der Lahn
672 Vgl Altenberend: Leander Vall E{ (wıe Anm. 29) 1 2098 215 251—264,

379
63 Vgl bsw. dıe Schreiben des Dekans der Theologischen Fakultät Franz Xaver Werk des
Prorektors der Universıtät Freiburg Johann Leonhard Hu das badische
Innenminısteriıum, 3.6.1818: Universitätsarchıv Freiburg VAE), 35/309. 25/311 [0 SA

Generallandesarchiv Karlsruhe, Abt 201/689; Elmar Miıttler: Die Universitätsbibliothek
Freiburg 1.Br. Personal,;, Verwaltung, UÜbernahme d€l‘ säkularısıerten Bibliotheken.
Freiburg/München 7 109
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Marburger Kollegen dıe Ehrendoktorwürde. och hatte dıe Uniiversıtät
mehr als LLUI diesen Titel bieten. SO lagerten 1ın der Un1iversıität meh-

Dublettenverkäute 7zwıschen 1780 und 1808 umfangreıiche Bücher-
schätze AUS den säkularısıerten Klöstern Suüudbadens und Oberschwabens.

Ob dıe Inıtıatıve Z Freiburgzer Inkunabelkauf VO Vd  b E{ der VO der
Unversıtät ausg1ing, 1ST nıcht klar erkennen. Jedenfalls wollte sıch das
Konsıstorium der Universität 18720 für dıe Überlassung VO Bıbeln erkennt-
ıch zeıgen und schickte ıhm den Dublettenkatalog, AUS dem GI: 53
Bände der Acta Sanctorum auswählte und kostenlos AUS Freiburg erhielt. Er
bestellte zudem dıe alteren Kataloge mı1t der Erklärung, eiıne orößere Menge
Inkunabeln daraus anzukauftfen. Nach Abschluss des Versteigerungsver-
ahrens den Freiburger Protfessoren erhielt der Marburger Kollege
dıe Jahreswende 8212 den Rest der nıcht versteigerten Bücher. Die
SCHAUC Anzahl 1St nıcht bekannt, doch können ber 150 Inkunabeln und
einıge Handschriften AaUS zahlreichen badıschen löstern nachgewıesen MG IT=

den  64 Die Zahl der ach 1500 gedruckten Bücher dürfte ein1Ze€ES
höher hegen. Dı1e Wiıegendrucke ordnete Va  z E{ 1n seıne Bıbliothek e1n; TI

relatıv wen1ge Bücher wurden aus diesem Bestand für den 18523 erstellten
Inkunabelkatalog aussortiert. Dıes deutet daraufhın, AsSS jer zezıelt seıne
Bibliothek erweıtern suchte. Allerdings zeıgt der Freiburger Dubletten-
kauf auch, A4SS ach Auswahl durch Hof- und Universitätsbibliothek für
den privaten ammler IU I: dıie wenıger Un erhaltenen un häufıg gedruckten
Werke, aum Handschrıftten, übrig heben. Das oilt auch Hür die kleine
Erwerbung AUS mehreren schlesischen Klöstern, die wahrscheinlich Aaus

dem 1n Breslau Zzentrlierten und ursprünglıch tür eline schlesische
Zentralbibliothek bestimmten Bestand erhalten hatte®.

Fur den Autbau eıner oroßen Privatsammlung VT neben Kontakten
staatlichen Instıtutionen NVOF allem die autmerksame Beobachtung des Anti-
quariatsmarktes MC} Bedeutung. Hıer wurden sowohl VO Bıldungsbürgern
usammengetragene Privatsammlungen als auch infolge der Besetzung des
linksrheinischen Gebietes durch Frankreich und durch dıe anschliefßende
Aufhebung der Klöster weıt ZEFSICEHLE; Ja geradezu vagabundıerende Teıile
VO Klosterbibliotheken angeboten. Fur Kenner un: Liebhaber
Bücher und andere Kultgegenstände 1n dieser turbulenten Zeıt leicht
erreichen. Auf re1i Erwerbungen moöchte ıch 1ufmerksam machen.

64 Werk Va  e E4S, 51 11621 UVALE, „ Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 77—84;,
252$

Bibliothek Breslau. FEıne Skizze. Breslau 1911 T3A
65 Vgl Gatch Grundstock (wıe Anm 4); Fritz Mılkau: Die Königliche un: Universıitäts-
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[Jer nachweısbare auf betraf den mındestens elf Manuskrıipte un

Cu Wiıegendrucke umtassenden Bestand A4AUS dem 1810 aufgelösten
Augustinerinnenkloster Marienbrink 1n Coesteld. Van E$ erwarb ST ach
1815 AUS dem Nachlass des Frankfurter Kupfterstechers Johann Michael Zell
(1740-1815), der diese VO eiınem deutschen Prätekturrat 1m Arrondıissement
Coesteld erhalten hatte®. Erst 1821 kaufte dıe umfangreichste un werti-

vollste Partıe mı1t Handschriften und Inkunabeln VO Kölner Antıquar
Johann Matthias Heberle. Alleın 140 Exemplare gehörten ursprünglich der
1794 aufgelösten Kartause St Barbara 1n öln Kleıinere Bestände
AUS der Zisterzienserabte1 Camp (14 Mss/1 Ink), aUsS der Prämonstratenser-
1bte1 Steinteld (12 Mss) un AUS der Gladbacher Benediktinerabte1 St Vıtus

Ms/2 Ink). Dıie drıtte bekannte Aktıon W al insotern anders zelagert, als
CS sıch e1ne Sammlung handelte, die nıcht unmıttelbar AaUusSs der Kloster-
säkularısatıon FTA Als dıe Bıbliothek des Bıbliıomanen Johann Georg
Tınıus (1764-1 846) ZUuit. Versteigerung In Leipzig anstand, wandte sıch \A R  -

E{ den dafür zuständıgen Antıquar und bestellte aut der Grundlage des
Auktionsverzeichnisses arabische Bücher®3. Zudem NULZEEe die jährlich
MICKLNOTIHIHENHNEN Bıbelverbreitungsreisen, suchte Antıquarıate aut und kauf-

beispielsweise Kupferstiche in Basel®?. Eıne SCHAUC Untersuchung des
och vorhandenen Va  5 ER-Buchbestandes könnte sıcher weıtere
Autschlüsse ber Antiquarıiatskäufe geben.

66 In der Handschrıiuft Nr. 510 Sammlung und Verzeichniss (wıe Anm 5); 49f, befand sıch
der Eıntra 95- Bıbl Z Mühlen/J. Zell Ffurt“ Vg Robert Priebsch: Deutsche
Handschrın 1ın England, Ashburnham-Place Cambrıidge Cheltenham Oxtord
Wıgan. Erlangen 1896 (Nachdruck Hıldesheim/New York 67 Gatch Grundstock
(wıe Anm 4),
/ KI Löffler: Kölnische Bibliotheksgeschichte 1M Umriß Köln 1925 42; Hermann
Knaus: Die Handschriften des Leander V  } In Archiv für die Geschichte des Buchwesens
AGB) (1956), 331—336, hiıer ders.: Sıeben Gladbacher Handschritften 1ın
Darmstadt, 1n AGB 1958) 3/4—-5350, hıer 378 Ob der ZESAMLE rheinische Bestand,
Iso uch die Handschriften AaUS den Klöstern Camp un: Steinteld, ZUSamMmMeI erworben
wurde, konnte nıcht veklärt werden. Jedenfalls scheint sıch eınen Bestand handeln,
der 1794 bel der Flucht VOI den tranzösischen Revolutionstruppen evakıunert worden W Al. Eın
Vorbesitzer 1St nıcht ekannt. Vgl auch Hermann Knaus: Zum Buchwesen der /Zisterzienser-
Abtei Camp In AGB 197%),; S  9 Barbara Schildt-Specker: Dıie Klosterbiblio-
hek Steinteld un die Inventarliste VO 18072 In Annalen des Historischen ereins für den
Nıederrhein Z 1999) 131—-1535, hıer
65 VdA  — E{ den Buchhändler Weigel (Le1ipzı1g), y Staatsbibliothek
Preufßischer Kulturbesitz, Sammlung Darmstaedter 1807 (9) Leander Vall EdS, 6!
Verzeichni($ der Bibliothek des Johann ecorg T1ınıus ehemalıgen Predigers Poserna
welche Montags den November 1 1mM rothen Collegio Leipz1g gerichtlich VeEeI-

steigert werden soll, Weißenteld I Annelies Krause, Bibliomanıie un: Verbrechen. Der Fall
des Magısters Tinıus weıland Ptarrer Poserna be1 Weißentels (1764-1864). In Marginalıen
19283; A ER6)
09 Va  H E{ Spittler, 9. 111818 SIAB, 653 V-406
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Wıchtig wurden auch Kontakte Eınzelpersonen, dıe ıhm be1 der
Beschaffung orößerer Partıen der bestimmter Einzeltitel behilflich se1ın
sollten. Eınıige typısche Beispiele dokumentieren Interesse und Vorgehens-
weIlse. Im August 18516 und ann och eiınmal 1m März 1817 hraste e1ım
Sekretär der Basler Bibelgesellschaft Chrıstian Friedrich Spittler (1782-1 867)
A} ob eın 1556 1n Basel gedrucktes Buch m1t Fenelons ekannten Briet
ber das Bibellesen auftreiben und übersenden könne”. Van F{$ scheute sıch
MIcht, auch hochstehende Persönlichkeıiten ıhre Mithilte bıtten. Als
der Konstanzer Generalvıkar Jgnaz Heıinrich Wessenberg (1774-1860)
181 1n KRKom weılte, beauiftragte ıhn, Ausschau ach den Clementinischen
Vulgataausgaben (1592/93/96/1600/1606) halten un diese kauten?”!.
Dre1 Jahre spater benötıigte dringend mehrere Bücher ber den KONtrOo:
verstheologen Bellarmıin. 1a TEl Titel in eutschen Biıbliotheken nıcht
haben ‚9 schrieb den Churer „Büchernarren“ Johann Kaspar
Orell}i (1787-1 849) und bat ıhn, dieselben 1ın Venedig, Maıland der Irıent
bestellen”. Im Oktober 1827 schaltete annn den EeErsten preußischen
Gesandtschaftsprediger in Rom Heıinrich FEduard Schmieder (1794—-1893)
e1n, der antipäpstliche Bücher ersteigern sollte”?. wa ZANT gleichen Zeıt

dıe persönlichen Beziehungen dem katholischen Ptarrer und
Kirchenrat 1ın Darmstadt Johann Konrad ahl (1762-1833), VO dem C1

mındestens 21 Handschritften AUS dem Benediktinerkloster St Jakob be1
Maınz kaufte. Ob VO ıhm ebenso 2 Manuskrıpte und einen
Wiegendruck A4AUS TIrıerer Klöstern, die Mehrzahl AUS der Benediktinerabteı
St Maxımın, erhalten hat, 1St möglıch, aber nıcht sıcher belezt”.

7Ö Van E Spittler, 20.8:1816 1051/1% STAB, 653 V-40
Vall E{ Wessenberg, 30.9 1817 Stadtarchiv Konstanz,

72 VA  = E Johann Caspar Orellıi, 8.4.1820, Zentralbibliothek Zürich, Orelli
25 ber Orelli hatte Vall E{ 1819 oder 1m Frühjahr 1820 bereıts römische Bibelausgaben
erhalten. 7 u dem retormıerten Pfarrer, Protessor un Bibliothekar Urs e „Der
Bibliomanıie erlegen“ Johann Caspar VO Orellı un die Welt der Buc In LibrarıumSX
(2000); s ders., Johann CCaspar VO Orellis Privatbibliothek. In egen Unwissenheıt
un: Finsternıis. Johann Caspar Von Orell; (1787-1 849) un dıe Kultur seiner Zeıt, hrsg. VO

Michele Ferrarı, Zürich 2000, 29323124
73 Va  . E{ Spittler, 7101822 SIAB, 653 VL AOQ
/4 Emil Jacobs: Die VO der Königlichen Bibliothek Berlin AUS der Sammlung Phillı PS
erworbenen Handschritten. In Zentralblatt für Bibliothekswesen 28 (1910); 23—32, ler

S Gatch Manuscrıipts (wıe Anm 4); Frıitz Schillmann: Wolfgang Ireftfler un die
Bibliothek des Jakobsklosters Maınz. FEın Beıtrag AD Lauteratur- und Bibliotheksgeschichte
des ausgehenden Mittelalters Beiheft zZUu Zentralblatt für Bıbliothekswesen, 43) Leıipzıg
1913 (Nachdruck Wiıiesbaden Off: Knaus: Handschritten (wıe Anm 67), 334 336,
Anm Z Andreas Fingernagel Bearb.) Die ıllumınıerten ateinıschen Handschritten deut-
scher Provenıenz der Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz Berlin, M Jahrhundert,

ext Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz. Kataloge der Handschritten-
abteilung. Reihe ILluminierte Handschriften, 1) Wiesbaden 1991 A46ft.
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Schliefßlich kannte VA:  > E{$ die eher unklen Kanäle, AaUuS denen säkuları-
s1erte Buchbestände UMSONSLT der preisgünstıg erhalten Das oilt
VOTL allem Hür Bibliothekare der m1t der Bibliotheksauflösung beauftragte
Personen, dıe nıcht selten ıhr Ahıt mıssbrauchten?”°. Fur beıide Fälle o1bt s 1n
den Quellen Hınweıse. Erfolgreich dürfte ehesten be1 dem
Biıbliothekar der Seminarbıibliothek des Hochstifts Speyer 1n Bruchsal arl
Morıtz Fabrıitius (1765-1 822) SCWESCH se1n, der VO ıhm Zzeıtwelse abhängıg
WTr  /6 Den Dortmunder Bestand (1 Ms/9 nk) erhielt IMit oroßer Wahr-
scheinlichkeıt 1820 VO Ludwig Irofl (1795—1864), der als Beaufttragter
der westtälischen Provinzialrezierung mehrtach das 1516 aufgelöste
Dominikanerkloster besucht, Buücher sıch gebracht Un auch prıvat VGT1I -

kauft hatte”.
Leander Vall E{ hat alle Quellen ausgeschöpftt, A4aUS denen Handschriften

und alte Drucke 1n dieser für Sammler überaus oünstıgen Zeit erhalten
Car verzeichnete Zugänge AaUS säkularısıerten Klöstern VO Schlesien

bıs 1NSs Rheıinland, VO Westtalen bıs den Bodensee. Wenngleıch Finzel-
exemplare auch A4US süddeutschen Klöstern (Passau,; Regensburg, Fursten-
teld, Kaıisheim, Würzburg, Nürnberg)”® besafs, blieb ıhm Bayern als
Erwerbsgebiıet verschlossen. Das lag wenıger der Zzentralisıerten bayer1-
schen Bibliothekspolitik, ennn auch jer gab Säkularısationsgut kau-
fen Wesentlicher WAal, A4SSs der Konkurrenz der Bıbelübersetzun-
sCH VO Georg Michael Wıttmann (1760—-1833) öBal Johannes Evangelista

/5 Vgl bsw. Hermann Knaus: Bodmann un: Maugerard. In ACGB (1958), 57 9 ders.:
Handschritften (wıe Anm 67), 336; ders.: Fischer VO  - Waldheim als Handschritten- un:
Inkunabelhändler. In Festschriuft tür Josef Benzıng Z sechzigsten Geburtstag Februar
/6
1964, hrsg. VO Elisabeth Geck Gu1do Pressler. Wiesbaden 1964, 755280

V  z F{ Fabritius, 4.4.1816, 18.9.1816; y Z0 .18 z,; Stadt- und
Landesbibliothek Dortmund, Nr. 92455, /065, AOZ0; /065: Heribert Raab Kırche un
Staat 1mM Urteil deutscher Kanoniısten 830 Bemerkungen ZU Engelbert Plassmann,
Staatskirchenrechtliche Grundgedanken der deutschen Kanoniıisten der Wende VO
18 ZuE Jahrhundert. In Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte 63 1969),
185—202, hıer 1951: Altenberend: Leander all FE{ (wıe Anm
A Theodor Rensıing: Das Dortmunder Dominikanerkloster (1309-1816). unster 19736;

17© f Hermann-Josef Schmalor: Klosterbibliotheken 1n Westtalen 0O=1 800 In
Monastisches Westtalen. Klöster un Stifte 500—1800, hrs VO (  e7z7a Jaszaı. Münster 1262,

499—-518, hıer 508; Norbert eımann: Dortmun -Dominikaner. In Westtälisches
Klosterbuch. Lexikon der VOT 18135 errichteten Stifte un: Klöster NC ıhrer Gründung bıs ZUT

Autfhebung, Ahlen Mühlheim Veröftentlichungen der Historischen Kommıissıon für
Westfalen, 44), hrsg. VOIN Karl Hengst. unster 1992; 261—-268, hıer 264 Dass Ludwiıg
Trofß Va  . E{ kannte, wırd uch aUuUsSs eiıner Anmerkung iın seiınem Buch eutlich. Ludwig Irofß
Werner Rolevinck, Karthäuser AUS$S Laer, VO Lobe des alten Sachsens, BEEL Westfalen ZENANNL.
Im Orıiginal- Text nach der Eersticn Ausgabe © mi1t deutscher Uebersetzung. Köln 1865,
Anm Z Za den Methoden VO Trofß vgl auch Altenberend: Geschichte (wıe Anm 54),
s 8r
/ Gatch Grundstock (wıe Anm 4), RL
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Gofßner (1773—-1858) und VOTrH: allem der Kritik seınem JTestament,
1n Bayern m1t Ausnahme VO Franken eIiIn Netz Z Biıbelverbreitung auf-
bauen konnte.

Fur das Zusammentragen umfangreıcher Buchbestände iın privater Hand
mussen zunächst „objektive‘ Bedingungen als Voraussetzung angesehen
werden. Irotz der staatlıchen Ubernahme VO Teilen der Klosterbibliothe-
ken hat CS keıner Zeıt eın xroßes, tre1 verfügbares Angebot alten
Handschriften und Drucken gegeben. Der Markt, der teıls VO Privatperso-
MCH,; teıls durch semiproftfessionelle Antıquare organısıert W ar und bıs dahın
lokal der reg1ional, ‚BHEhE 1n Ausnahmeftällen überregional Kunden ansprach,
W ar m1t alten Drucken überschwemmt, die eshalb hne grofße Schwier1g-
keıten und VOILI allem preisgünst1ig erhalten Hınzu kam, aAos das
Büchersammeln außerhalb öffentlicher Einriıchtungen 1m Zuge soz1alstruk-
tureller Wandlungsprozesse nıcht mehr allein das Privileg des Adels der
einer gelehrten, zume1st protestantischen Oberschicht W AT. Andere soz1ale
Schichten tiratfen hınzu. Zum einen dıejenıgen, dıe schon bisher mı1t den alten
Büchern gelebt hatten Üum die m1t den Bibliotheken säkularısıert worden

Zum anderen längerfrıist1ig neben Bildungsbürgern VOTL allem
dıejenıgen, dıie überschüssıges Kapiıtal esafßen und dieses 1ın spezılalısıerten
Sammlungen anlegen konnten. Di1e Veränderungen, die damıt hinsıchtlich
der Funktion und der ÄArt und Weıse des Sammelns verbunden ‚9 WEeli-

den auch 1mM Sprachgebrauch der Zeıt deutlich”?.
Der Erfolg des Sammlers hängt aber NT: allem VO „subjektiven Leistun:

D  gen 3'b80 Auf el Aspekte moöchte ıch zusammenfassend hınweılsen:
Zunächst einmal dıe Fähigkeıt und Bereitschaft, ber den okalen bzw.
regionalen Raum hınaus kommunızıeren. Fur den Mönch eınes unbedeu-
tenden Benediktinerklosters 1n Westtalen eroöffnete ETST die Sikularisation
die Möglichkeıit, dıe einengenden Klostermauern verlassen, räumlıch,
so711a| und kulturell die bürgerliche Welt Allmählich erobern, schliefßlich
auch bürgerliche Ideen und Lebenstormen anzunehmen. Als sıch
Erfolge be1 der Bibelverbreitung abzeichneten, stand Vall E{ ach eıgenen
Aussagen Mit der halben katholischen Geistlichkeit 1n brieflichem Kontakt,
tührte ausgedehnte Bibelreisen durch und weıtete diese Beziehungen auf
andere europäische Länder au  ®N Die ben zıtierten Beispiele ZEeISEN, AaSs GT

dıe Wege kannte, WwW1e€e 7ZeISEILreEUHTE Bücher 1n seınem Haus usammMme«eNLragen
und für sıch nutzbar machen konnte.

79 Vgl Uwe Jochum: Bibliotheken un Bibliothekare Würzburg 1991 454tt
A0 Vgl auch Sommer: ammeln (wıe Anm 5 175
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Wıe schon dıe Haushälterin des Baron Hüpsch emerkt hatte, W AaT neben
eıner oroßen „Correspondenz” eın „guter Beutel“ ebenso wiıchtig*. Wenn-
gleich die auf den Markt gewortenen Klosterbücher preisgünstıg angeboten
wurden, blieb dıe gezielte Auswahl wertvoller Wıegendrucke w1e€e auch
der auf oröfßerer Partıen VO den ökonomischen Möglichkeiten abhängıg.
Diese für eınen säakularısıerten Ordensgeistlıchen m1t bescheidener
Pension begrenzt; AaSsSs sıch Vall E hinsıchtlich seıner Lebensführung bıs
812 einschränken JIHUSStEC: überhaupt Bücherkäufte tätıgen können.
Erst dıe Ubernahme der Marburger Amter mI1t einem gesicherten Einkom-
INE  an und aın NIC)T: allem die großzügıgen Zahlungen der BFEFBS erlaubten CS

ıhm, 1n orößerem Stil aut dem Antıquariatsmarkt aktıv werden. ber
auch diesem Zeitpunkt Kaufauftrage und -entscheidungen VO

wirtschaftlichen Zwaängen mıtbestimmt. So gelang CS ıhm nıcht, geschlosse-
Sammlungen erwerben, weıl CZ otfensıichtlich das Geld tehlte. Das

ammeln also ökonomisch geleitete Entscheidungen VOTaUs, dıe Va  . E{
bewufit getroffen hat Auf jeden Fall WUSSTIe SI neben den iıdeellen Wert auch
den Marktpreıs einzuschätzen und wiırtschaftliche Strategıen einzusetzen.
uch eim Verkaut seıner Bücher spielten ökonomische Motıve eıne wiıch-
tıge Raolle

SchliefSlich das Suchen auf eınem überregionalen Markt w1e€e auch das
Bewahren und Eiınoerdnen der erworbenen Bücher 1n die Privatbibliothek
iınhaltliche un bıblıographische Kenntnisse imm weıtesten Sınn SOWI1e eın dıt-
ferenziertes Wıssen ber dıe gesammelten Objekte VOTaus Wır können 1eSs
esonders Hand der selbst verfassten Kataloge und der vorliegenden
Bücher beurteilen. Sıe zeigen, A sıch Va  - E{$ aut dem Büchermarkt 4A4 8S-

kannte und mi1t Hılte bibliographischer Standardwerke exaktere Beschrei-
bungen hıstoriıschen und buchgeschichtlichen Gesichtspunkten gelie-
fert hat als 165 ıIn den meısten Antiquariatskatalogen der Zeıt üblich Wr  52

ammler Spekulant Exzentriker®
Im Gegensatz dem eingangs zıt1erten Selbstverständnis 1St Vd  a E{$

seıner rastlosen Aktıvıtäten ZUrTFr Verbreitung des eıgenen Testamentes
und des 1824 erfolgten Verkaufes wertvoller Handschritten und
Inkunabeln den englischen Bıblıomanen SI1r Thomas Phillıpps (1792-1 872)

$ Schmidt: Hüpsch (wıe Anm 15), 51
82 Vgl bsw. die Kataloge Va  = E{ Sammlung un Verzeichniss (wıe Anm 5): Nr. D 4;
BLENY F-031929, Bd 2 FAH, Va  en E{
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der Vorwurt gemacht worden, CE S@1 ein Bücherspekulant Zewesen .
Unbestrıitten ST 4SS ıhm durch Erziehung kaufmännisches Denken ML

mıittelt worden 1STt und, A4aSsSSs C: ökonomische Strategıen be1 der Bibel-
verbreitung angewandt hat Rıchtig 1St auch, A4SS als Vermiuttler und
Anbıieter VO theologischen und ökonomischen Buchbeständen aufgetreten
(KSER und damıt die Funktion eınes Antıquars übernommen hat®* Miılton Mac
Gatch hat AUS diesem Widerspruch die Konsequenz ZQCZOSCH, N  - E{ als
„Büchermenschen“ bezeichnen, „der 1m allerweıtesten und umfassend-
Sal Sınne in der Welt der Bücher zuhause C  1St also sammelt, verbreıtet, STU-

diert,; verkauftt der schreıbt®. Wenn WI1r mehr als die zeittypischen
Merkmale der Entstehung, des Umfangs, der Struktur und des Wandels VO

prıvaten Biıbliotheken ertorschen wollen, helten solche Bezeichnungen
aum weıter. S1e eruhen nämlıich auf Definıtionen, Abgrenzungen un
moralıschen Bewertungen des Sammlers als „Gelehrten“, als „Bibliophilen“
der als „Bıblıomanen“ Vor allem wiırd der Blick aut den Sammler, auf seıne
tieteren Antrıebe, aut seıne Leidenschaft und se1ın Schicksal,; auft se1ın
Verhältnis den Objekten un autf deren Funktion für das Individuum VGIJ=

Sspemt . Da dıe Wechselbeziehungen 7zwischen dem Sammler und seinen
unbeseelten Objekten bisher wen1g erforscht worden sind, mochte iıch 1ın
eınem EISTECN chrıtt und sehr pragmatısch ein1ge Gesichtspunkte herausar-
beıten, welche das Spannungsverhältnıs „wiıischen psychischen Antrıeben
e1m ammeln und den rationalen Umgang des Sammlers Va  — E{ mi1t seınen
Objekten beschreıiben versuchen.

Antrıebe des Sammelns
Der 1amerikanısche Psychoanalytıker Werner Muensterberger hat in ber-

zeugender Weı1se Sammelleidenschaft und Bıbliıomanıe VO S1r Thomas
Phillıpps, se1ine Selbstbezogenheıt und Raftgier, se1ın Verlangen ach Prestige
und Anerkennung, seıne Verstöße rechtliche Normen un gesell-

MT Werk, 21  ©O 6.9.1829; UVUALr B35/82;X3 Philipp Joseph Brunner 260l Franz
Entge 1U Johann Christian Multers 1mM Prozefß Va  - E4S, September 1823, FAH,
Proze Mu ter/van EdS:; Knaus: Handschritten (wıe Anm 67), 22 536° Sigrid Krämer:
Manuser1 Catalogue of the Nineteenth Gentury: Leander Vall Ess’s Description of the
Books So 1n 18524 Sir Thomas Phillipps. In (zazette of the Grolier Club., New Ser1ies
(199%); En hıer 96f.
54 Vgl Altenberend: Leander Va  - E (wıe Anm 29); 3702
x 5 Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

Vgl Woulft VO Lucı1us: Bücherlust. Vom ammeln. Köln I 19 sıehe auch den
instruktiven AutsatzvJochen Bepler: /ur Erinnerung WUSCEHEETI Hıntfäalligkeıit. Zur Typologıe
des Sammlers Ferdinand Albrecht Ol Braunschweig-Lüneburg. In Jall Be ler brse.)
Barocke Sammellust. Die Bibliothek un: Kunstkammer des Herzogs Ferdinan Albrecht P

Braunschweıig Lüneburg (1636—-1687). Weinheim 1988, 13—24, hier 1720
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schaftliche Tabus als Ergebnis emotıionaler Entbehrung 1n der Kındheit
erklärt. Das ammeln erwelse sıch als „Neigung, dıe AUS eıner nıcht tort
erkennbaren Erinnerung Entbehrung; Verlust der Nerletzung un eınem
sıch daraus ergebenden Verlangen ach Ersatz herrührt und dıe CI12 mMIt
Verstimmung und eıner Neıgung Depressionen verbunden 1IsSt  CC Und
anderer Stelle betont GI; 24SS das Sammeln etztendlich Te1l der Reaktion aut
eıne frühe narzıstische Verletzung sel, dıe real der eingebildet seın könne?.
Es sEe1 elne zwanghafte Beschäftigung, durch dıe der Sammler unbewusst aut
die Suche ach Alternativlösungen gehe, vorbeugend mı1t Verletzungen,
Alleıinsein un AÄngsten umzugehen. Die gesammelten Objekte sınd also 5R88

wirkungsvolle Hılten, ındıvıduelle Ertfahrungen 1n Schach zuhalten. S1e
besitzen für den ammler 1mM wesentlichen eınen „subjektiven Wert“, 4SS
Emotion al Begeısterung, nıcht unbedingt dıe Besonderheıt, der kommer-
z1elle Wert der die Brauchbarkeit der Objekte iIm Vordergrund stehen®.
uch der Soziologe Justın Stag] sıeht den Haupttrieb Z ammeln 1n der
Angst VOTL der Kontingenz der Welt, wobel zusätzlich auf dıe LaISst als
wichtige Ursache hınweist®.

Ich moöchte den psychoanalytıschen Ansatz nıcht überstrapazıieren; zumal
Wr wen1g ber dıie Kındheıitserfahrungen VO Leander Va  a E{$ wI1ssen.
Gleichwohl xibt In seiınem Leben einıgeE Indızıen dafür, A das
Zusammentragen der Bücher für ıh mehr W al als eine Verwirklichung indi-
vidueller Wünsche, mehr als sımples Vergnugen, (3enuss chönen der
Freude Bewahren und Bewahrten. Zunächst eınmal 1St augentällıg,
ass Vd  m E{Ss, WwW1e auch andere orofße Sammler, schon 1n der Jugendzeıt recht
truüuh damıt begonnen und bıs 1824 tortwährend gesucht 65al angeschafft hat
Dıie Wiıederholung des Vorgangs, das tortwährende Suchen, W AT zwıngend
und für viele Jahre ein Kernelement seıiner Persönlichkeit®.

UÜberblicken WIr seıne Lebensgeschichte insgesamt, W ar das Sammeln
der otffensıchtliche Versuch, AUS eıner zunächst 1mM Kloster selbst gyewählten,
spater VE} außen aufgezwungenen Isolatıon herauszutreten. Die Beschäfti-
SUunNng mı1t Büchern 1n der Klosterbibliothek und eigener Buchbesitz
den aufgeklärten Mönch VO der Mehrheıt seıner Konventsmitglieder ab,
gaben ıhm 1m konfliktreichen Klosteralltag eın ZEWISSES Ma{ Halt und
konnten die Pfeıle und Stöfße der Klosterleitung SOWI1eE dıie empfundene

S / Vgl Muensterberger: ammeln (wıe Anm 39 Vgl auch Heıinrıc Voigtlaender:
Der ammler Phänomen UNSETET: Zeıt? Eın Essay. Franktfurt 1995
88 Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3))
910

80 Stagl Homo Collector (wıe Anm 3 414#{
Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3
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Schwermut leichter heltfen?! In Schwalenberg W alr auf sıch
alleın gestellt und hatte IM 1n der protestantischen Freitrau Wıilhelmine VO

Oeynhausen (1764-1811) und 1n seinem Vetter arl Ansprechpartner und
Gehilten. In Marburg scheıterten schon fruüh dıe Bestrebungen, eıne ınter-
konfessionelle Gemeıinde sıch scharen, und die Anerkennung durch
se1ine Standesgenossen innerhalb der Unıversıität oing schnell verloren. Die 1n
Wellen erftolgte UÜbernahme orößerer Buchpartien, urz ach 18510 und

1818, tallen zudem MIt Krisensıtuationen bezügliıch der Bibelverbreitung
Wihrend 1810 seıne hochgesteckten Pläne AB Bıbelver-

breitung ach erfolgreichem Start der Erstaufläge 1n elıner Zeıt politischer
und wirtschaftlicher Krıisen scheıtern drohten, 38 a1b 1816 dıe
auernden Konflikte mMI1t strengkirchlichen Geıistlichen und Ordınarıaten,
die Vall E{ innerkirchlich 1n eıne Randsıtuation drängten und ıh schar-
ten Angrıittfen auf se1ine Kritiker und dıe Amtskirche veranlassten®.
Schliefßßlich wurde der Aäresie und Sektenbildung verdächtigt SOWI1Ee als
Liberaler und Revolutionär abgestempelt. 1821 erfolgte dıe Indizıerung des
Neuen Testamentes durch die römische Inquisıtion; dıe drohende Exkom-
munıkatıon wurde VO ıhm als Geftahr für die erfolgreiche Bibelverbreitung

Katholiken W3hrg€n0mm€n. In dieser Zeit des Zweıtelns, der
Hiılflosigkeıit und Verlassenheit auch dıe katholischen Freunde, dıe ıh bel
der Bibelverbreitung unterstutzt hatten, distanzıerten sıch PE VO ıhm
erwarb den wertvollsten 'Te1l der Sammlung; der Zaufluss Sammelobjek-
PEn überschlug sıch geradezu. Diese Aktıvıtiten und die WONNCHECHIL
Objekte konnten helten, tiefer liegende Ängste MX der Zukunft ab7zubauen
und die ehlende Anerkennung als Promotor der „katholischen Bıbelbewe-

zumiındest für den Augenblick kompensıeren. Iie Privatbiblio-
hek wurde eiınem Refugium, uhe und Geborgenheıt WI1Ie iın
eıner Klosterbibliothek ertahren und dıe Bücher als Quelle VO Genufs CHLD-
finden konnte.”

Dass ıh die psychische Disposıtion ZU ammeln miıt angetrieben hat
und an eın ZEW1SSES Ma{ Zwanghaftıigkeıit be1 ıhm vorhanden W äl, erd
auch be1 seıner Suche ach den Relıquien der FElisabeth deutlich.

Zum Folgenden vgl Altenberend: Leander V  ' F{ (wıe Anm 29)
U7 Vgl bsw. Die Bıbel, nıcht WwW1e€e Viele wollen, eın Buch für Priester UL, sondern auch für
Fuürst un! Volk Eın Wort AT rechten Zeıt, mehr als Je des heiligsten Buches dıe Thronen
7AUHE stärksten Stütze, un: Fürst,; Priester un Volk für Glauben, Liebe un: Sıtten bedürten.
Von eiınem nıcht Öömuisch- sondern christkatholischen Priester herausgegeben. Breslau/
Leipzig/Frankfurt/München/Wıen 151
93 Muensterberger: ammeln (wıe Anm 3 1
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Obwohl innerkirchlich als Reformer aktıv, klagte wıederholt ber den
Widerwillen der Aufklärung alles Geheimni/svolle, Wunderbare UunN
Vebernatürliche?. Als der Mesmer1ısmus Volksmassen HN Wissenschaft
gleichermaßen 1n Bewegung SCTZEE, 1e16 sıch VO dem romantiıschen Fieber
ach der Suche des Geheimnisvollen, Charısmatischen, Viıszondren packen”
und betätigte sıch selbst als Heiler®. Be1 der Suche ach den Gebeinen und
der goldenen Krone der Elisabeth SELtZTtE 18515 den Magnetiısmus e1n,
hoffte durch dıe Iypnose eınes Miädchen den Fundort tinden und tführ-

anschliefßßend Grabungen 1n der Marburger St Elisabeth Kırche durch
Dabe!1 hoftfte aut eıne yöttlıche Offenbarung”. /Zwel Jahre spater ı1ech
sıch Reliquien der Elisabeth und der Gertrud VO eınem adelıgen
ammler un wollte diese Gebeinteıle eiIn selbst ausgegrabenes
Stückchen VO Opfterkuchen und NC Knochen eınes heidnischen Opfter-
tieres tauschen?®?. Natürlich hatten diese Aktıvıtäten die Funktion, ach VG1I=

lorengegangenem Vertrauen 1n Folge mehrerer Konflikte dıe eigene Posıtion
1n der städtischen Gesellschaft wiıeder testigen, die Anerkennung VO

Seıten der Experten zewınnen und se1ın Ansehen erhöhen?. ber
wodurch W Aalr das Suchen ach Relıquien angetrieben? War CS die relıg1öse
Überzeugung, durch Verehrung der Reliquien der darın ermiumteltlenNn Kraft
wundertätiger Menschen teilhaftig werden? Dıies wıdersprach ausdrück-

44 Predigt „Wıder die stolze Anmafsung, das Evangelıum als überflüssıg anzusehen, Adv.
1814”, FAH, all FE{($
95 Max Geiger: Aufklärung un Erweckung. Beıiträge 4014 Ertorschung Johann Heinrich
Jung-Stillings un: der Erweckungstheologie. Zürich 19265. Erich Beyreuther: Dıie
Erweckungsbewegung. In Kurt Dietrich Schmuidt, Ernst Wolt Hrsg.) Die Kırche 1n iıhrer
Geschichte. 4/R 1: Göttingen 1965; 4—45, hiıer 2 9 Friedrich Wilhelm Kantzenbach:
Dıie Anfänge der ökumenischen Bewegung 1mM Frankturt der Romantik. In Zeitschriftt für
Religions- un Geistesgeschichte (1955); 304—522, hier Wıilhelm Erman: Der
tierische Ma net1smus 1n Preußen VO un: nach den Freiheitskriegen. üunchen LO25:
Henry enberger: Die Entdeckung des Unbewussten. Berlın 1O/3; 1 Ernst
KFlorey: Ars Magnetica. Franz Anton Mesmer Z  y Magıer OIl Bodensee. Konstanz
1995
J6 Vgl dıie Briete VOINl Leander Vd  z E{ den Frankturter Johann Friedrich Meyer 1mM
Uniiversitätsarchiv Erlangen Meyer hat 1819 ıne Bıbelübersetzung MIt mystischen
Anmerkungen herausgegeben un edierte Dıie Blätter für höhere Wahrheit a älteren UN
nNeueren Handschriften UN seltenen Büchern, MLE besonderer Rücksicht auf den Magnetısmus
(1819-1832). Fr torderte Va  m E4{6 auf, 1in den Blättern über seine Ertahrungen schreiben,
doch lehnte dieser ab 7Zu den Va  e FE{Sschen Magnetismusbüchern sıehe den Bestand 1n der
BLENX: Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
\4/ Va  } E{ Meyer, 6:1.18515: UAL, Std Fasz 6/9; Küch 7Zur Geschichte der Reliquien
der Heıligen Elisabeth In Zeitschrift ür Kırchengeschichte (192%); 198—215, hiıer

213%; Werner Kathrein: Neuere Bemühungen ıu  = die Reliquien der Heılıgen Elisabeth In
Archiv für mittelrheinıische Kırchengeschichte 1993 255346
4S Va  ® E eınen unbekannten Grafen, 26.2.1820. Nr.
Y Altenberend: Leander Va  @ E{ (wıe Anm 29),;
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ıch seıner relıg1ösen Eıinstellung. Oder ENISPFANSCNHN se1ıne Aktıvıtäiäten nıcht
eher eıner tiet verwurzelten Angst und ertahrenen Hiılflosigkeıit 1m Alltag
verbunden m1t ex1istenzıellen Zweıfteln, dıe AZUBU tührten, das Erlösungs-
mıttel, dıe Reliquie, selbst suchen, ergreiten und festzuhalten100 »

[)as Sammeln VO Büchern der Reliquien W ar 1U nıcht das alleınıge
Mıttel, Entbehrung persönlıcher Nähe, Verletzung persönlıcher Gefühle
und ehlende so7z1ale Anerkennung kompensıeren. Wer NLAr  . E{& umfang-
reiche Korrespondenz mı1t Spittler 1n Basel und arl Friedrich Steinkopf
(1773-1859), dem Auslandssekretär der BEFEBS 1n London, lıest, wiırd dieses
Verlangen ımmer wiedertinden: Suche ach Brüdern, gegenseıt1ıge
Bestärkung in der relig1ösen Eıinstellung und scharte Abgrenzung gegenüber
den Feinden des allgemeınen Bıbellesens, Hervorhebung der Erfolge 1n dem
grenzenlosen Eınsatz für das Reich (zottes selbst dann, WEeN diese 1n der
Realıtät nıcht vorhanden WAren  101. Wıe WIr gehört haben, verknüpfte Vd  a E4($
mM1t dem Streben ach Erfolgen be1 der Bibelverbreitung auch dıe Suche ach
Büchern. Di1e 1n den Brieten geiußerten unsche ach Büchern der dıe
Auseinandersetzung ber Bücher stutzte die relıg1öse Kommunikatıon und
verfestigte soz1ale Bındungen den Glaubensbrüdern 1n Basel un
London. Schliefßlich: Der Verkauf der wertvollen Handschritten und Inku-
nabeln 1824 wurde eiınem Zeitpunkt eingeleitet, als se1ın Lebensumteld
1IGH ordnen versuchte. Mıt der Aufgabe des Ptarr- und Protfessorenamtes
1822 wollte siıch der drohenden Eskalatıon des Kontlikts mi1t der atholi-
schen 1erarchıe entzıiehen. In Darmstadt ZOS mi1t Elise VO Elliot
IMCI, der ohl e1ne platonısche Liebesbeziehung unterhielt. Sohn 1E
VO Elliot, den Va  - E46 adoptierte; SOWwl1e 7We1 Nefften AaUS Warburg un
Heinrich Joseph Wetzer komplettierten dıe Hausgemeinschaf  t'IOZ Die
Notwendigkeıt 7A0 massenhatten Büchererwerb als Miıttel Zn Kompen-
satıon emotıonaler Entbehrung enttiel 1U Zeitgleich wollte auch n seıne
Bibliothek Ordnung bringen. Nachdem 1n Darmstadt 500 Zentner Bücher
wıeder ausgepackt hatte, tasste den Entschluss, siıch VO dem Überflüssı-
SETL und Nichtnothwendigen, also den wertvollen Handschritten und eiınem
Großteıil der Inkunabeln 11 Postinkunabeln, rennen  103. Se1lit 1873 hat

100 Vgl austführlich Aaus psychoanalytischer Sıcht Muensterberger: ammeln (wıe Anm 3)
94—9% O71

101 Vgl dıe umfangreiche Korrespondenz 1M SLIAB 1n der BSL Altenberend: Leander Va  >

E{ (wıe Anm 29),; 162170 TEL
102 /7u Elise und Leo Elliot vgl Jetzt auch Eckhart Franz: Revolution, Krıeg un: treıik,
Weltausstellung und Volkstest Der Ilustrator un: Karıkaturist Leo VO Elliot (1816-1 890)
Darmstadt 2000, 14
103 V  S F{ Steinkopf, 2651822 BSL, FPCI 18322.1088; Altenberend: Leander Vall E{ (wıe
Anm 29); 2376
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Va  b E{$ TILAT: och 1n begrenztem Umftang Bücher gekauft und bezogen; der
Erwerb orößerer Partıen alter Bücher und Handschritten unterblieb 11U

Als dıe BFBS 18529 ıhre großzügıgen Zahlungen einstellte, kündıgte als
etztes alle Abonnements theologischer Zeitschritften un: bestimmte dıe VeTIT-

bliebene Sammlung UE Verkauf.
Es oıbt also einıge Indızıen bıs hın depressiven Stımmungen 1n den

330er Jahrens: dıe eıne psychologische Erklärung für Va  2 F{{&
Sammelleidenschatt ahe legen. Gleichwohl wırd durch dıie einseıtıge Kon-
zentratıon aut den psychoanalytischen Ansatz der Blick aut andere Seıten
des Sammlers verstellt!®. So W al das ammeln be1 WT  e E{$ NIE eıne triebhafte
Leidenschaft, welche das Resultat der Sammlung AUS den Augen verloren
1e1 und alle anderen Interessen und Zıele überlagerte, WwW1e€e das eiIiwa be1
Thomas Phillipps der Fall WGr  106 Im Gegenteıl: Dıie Bıbelubersetzung un
NT: allem dıie Bibelverbreitung katholischen Laıen, dıie ach ökono-
misch-rationalen Gesichtspunkten betrieben wurde, standen 1mM Miıttelpunkt
se1ınes Lebens. Es oilt also, auch ach anderen otıven für Va  > F{&
Sammeltätigkeıt suchen.

Praktisch-rationale un asthetisch-emotionale Motıve des Sammelns
Leander Va  a FE{$ hat r z A der Sikulariısatıon vorgeschlagen, dıe

Klosterbibliotheken des Hochstitts Paderborn 1n Marıenmüunster
menzuführen, OFT eıne regionale Priesterbildungsstätte ach unıversiıtä-
1 Vorbild einzurıichten. Die Zentrierung der klösterlichen Buchbestände
wurde als eıne Voraussetzung für en retformıertes Theologiestudium, für
wıssenschaftliches Arbeiten und für das Publizıieren angesehen. Dıie rel1g16-

Aufklärung z1elte auf eıne Reform der kırchlichen Zustände 1ın der auf-
strebenden bürgerlichen Gesellschatt. In den theologischen Studienplänen
wurde eshalb ein Schwerpunkt auf das Bibelstudium gelegt un gleichze1-
tlg eıne historisch-kritische Quellenforschung angestrebt. Damıt SCWAaNN dıe
kirchengeschichtliche Forschung Bedeutung, WOZU dıe Autklärer Bücher
benötigten, 1ın denen S1E neben den bıblischen Quellen auch solche den

LO7/Kırchenvätern 1B ZAANT: Geschichte des Christentums tanden

104 Vgl Altenberend: Leander N:  ' E4% (wıe Anm 29) 390
105 Ludwig Duncker: Dıi1e Kultur des Sammelns un: hre pädagogische Bedeutung. In Neue
Sammlung (1990) 449—465, hiıer 452; Sommer: ammeln (wıe Anm 35 { 96ft.
1 06 Zum Elend des Sammlers vgl Muensterberger: ammeln (wıe Anm 5); 123—-157; Stagl
Homo Collector (wıe Anm. 3
107 Bernhard Gasper: Die theologischen Studienpläne des ten 18 un: trühen Jahrhun-
derts 1m Lichte der Säkularisierungsproblematık. In Siku arısatıon un: Säkularısıerun 1mM

Jahrhundert, hrsg. VO Albrecht Langner. München 19/58, S hıer, 110

131



Johannes Altenbehrend

Diese TIradıtıon wurde Z W alr nıcht ausschließlich, 1aber doch konzentriert 1n
den Klosterbibliotheken aufbewahrt; S1Ce speicherten das Gedächtnis VO

Theologıe und Kırche. Vor allem ehemalıge Bibliothekare der 1n der
Wissenschaft tatıge Ordensgeistliche warten eshalb be1 der Sikularısatıon
ıhren Blick zunächst auf die Bücher, nıcht autf andere relıg1Ööse Objekte, die
ebentalls VO entlassenen Mönchen AUS den aufgehobenen Klöstern heraus-
geholt und 1ın ıhre Pfarrkirchen transportiert wurden  108 IDE Vall E{ bereıts 1mM
Kloster Studıen ber eıne Geschichte des Bıbellesens betrieben un:!
AIr ach der Sikularısatıon den Plan ür eıne Bibelübersetzung gefasst
hatte, lag nahe, dıe Bücher des Klosters sıchern, 7zumal eıne zuL Gr

öffentliche Bibliothek weıt HI breıt nıcht vorhanden WT

1as fortwährende wissenschaftliche und tagespolitische Interesse bezüg-
ıch der Bibelwissenschaft, des Kirchenrechts, der Liturgik un der Pastoral
ertorderte NECHGTE Lıteratur, dıe sıch Va  = E{($ systematisch zugelegt und m1t
der auch gearbeitet hat In diesem Sınn W AT seıne Bibliothek eın
Arbeıtsinstrument un das ammeln e1ıne OIM des Wissenserwerbs. Wıe
seıine Bibliotheksübersicht Zeiot gehörte AZu auch eıne Klassıftizıerung des
ZUsamMENSCLFAZSCNECN und LICU geordneten 1ssens  109 Schließlich oing AAA  .

F{$ arüber och hiınaus, ındem se1lit 1817 den Plan vertolgte, eıne

Spezialbibliothek MI1t Kontroversliıteratur Z Bibellesen aufzubauen,
den Angrıiffen seıner katholischen Gegner begegnen können  110' Hıer wırd
dıe exzentrische Posıtion des Büchersammlers deutlich, der sıch bewusst 1n
eınen Gegensatz Z Offizialwissen stellt. Die sammelnden Bücher
sollten ıhm eınen kulturellen Rahmen bıeten, innerhalb dessen CT seıne Ziele
und Handlungen ZUT: Bibelübersetzung Hn Bibelverbreitung legıtimıeren
und organısıeren konnte. Di1e Büchersammlung erhielt eıne ıdentitätsstif-

111tende Funktıion
Rationales Verhalten zeıgt sıch schliefßlich 1m mgang HAT der Bibliothek.

Sowelıt WI1r wıssen, hat Vl FE{ seıne Sammlung nıcht Repräsentat1ons-
7zwecken der eıner öffentlichen Selbstinszenı1erung ZENUTZLT, Bewun-

108 7U diesem bisher Vernachiässigten Aspekt d€l' Säkularısatıon vgl jetzt DPeter Riedel,
Matthias Wemhbhoftft (Frs®.) Kunstschätze AUS Kloster Dalheim 1n Kırchen des Paderborner
Landes. Paderborn 2003 An der Universıität Bieleteld tührt Prof. IIr. Heinrich Rüthing eın
ähnliches Projekt tür das Kloster Böddeken durch
109 Aleida Assmann, Monika Gomiulle, Gabriele Rıp Eıinleitung. In Dies ammler (wıe

urch Sıgnaturen kannte Va  S F{$ nıcht.Anm 3); 8—19, hıer 11 Eın Ordnungssystem estellt. ObStattdessen wurden dıe Bücher innerhalb der Klassen nach Formatgruppen auf
iothek 1n dersıch auch Erwerbsgru PCH Oorlentiert hat, müfste anhand der Keste der Bıb

Burke Library New Yor überprüft werden.
110 Va  - F6 Spittler, KEANUL 28.1.1818: STAB, 653 V-40
111 Stagl Homo Collector (wıe Anm 38ff; Kr Fuhrer, Ingrid Josephs: Einleitung:
Persönliche ınge Lragcn ZUT Identitätsentwicklung be1! In IDies (Hirs2.) Persönliche
Objekte, Identıität un! Entwicklung, Göttingen 1999 /—195, hıer
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derung und Anerkennung erheischen, W1I6G das eLIW2 eim Baron Hüpsch
der Fall W Aaf. Er hat nıcht WwW1e€ andere ammler Teile seiner Bıbliothek MGCI=

kauft der getauscht, CUHE Bücher erwerben. Seine Verkäufe hatten
ımmer eınen ratiıonalen Hintergrund, da eEs für ıh wiıchtigere Dınge 1m
Leben zab als den Buchbesıitz. SO der Diıienst für dıe Verbreitung des
Neuen un: Alten Testamentes der der Eınsatz für bedürftige Verwandte
relig1öse Anlıegen, welche die Leidenschaftt Buch übertraftfen. Die manch-
mal be1 Bıbliıomanen anzutreffende Rücksichtslosigkeıit gegenüber Bedürt-
nıssen und Empfindungen anderer zeıgte Va  > E{ nıcht eIm Sammeln, SCQ11=

ern eher 1n seıinen publizistisch aAausgelrage NCN Konfliıkten die
Bibelverbreitung  112. Hr hat alle Bücher ordentliıch ezahlt, und sehr dafür
gekämpftt, AaSsSs C be1 Verkäuten nıcht übervorteılt wurde  113. Überhaupt
scheıint dıe Bücher wenıger als seinen Besıtz angesehen haben, ennn LL

1n ein1ge€ Inkunabeln AUS trühen Erwerbungen hat seıinen Namen geschrıe-
ben der eın Exhibrıs eingeklebt. Di1e Bücher wurden also nıcht ZENULZT,
der Nachwelt eıne Spur ber dıe eıgene Persönlichkeit hinterlassen. Er
schnıtt grundsätzlıch keıne Eigentumsvermerke heraus der überstrich dıese
mMI1t Tınte, den Besitzwechsel vertuschen. Dıie Je eıgene Geschichte des
Buches wurde also anerkannt.

Leander Vall E grenNzZtLte sıch in mehrtacher Hınsıcht VO den Protessoren
ab, dıe och 1m 18 Jahrhundert eıne Universalbibliothek aufgebaut hatten114

Difterenzierung und Spezlalısıerung 1n allen gesellschaftlıchen Bereichen
Kennzeichen der autstrebenden bürgerlichen Gesellschait, auch

der Va  - E4{$’schen Büchersammlung. S1e diente zudem nıcht, das 111USS5 A118S-=

drücklich ZESAQYL werden, prımar der Wıssensane1ignung und -vermittlung
durch Lehre und Publikationen. Das zeıgt schon alleın der Umfang und
sSOWweılt 6S bısher überprüft wurde, dıe tatsächliche Nutzung der Biıbliothek.
uch dıe Erforschung der Buchbestände sah nıcht als vorrangıge Auftfgabe
A wenngleıch die Ergebnisse der 1m 15 Jahrhundert einsetzenden bıbliıo-
graphischen Forschung kannte und £ür dıe Bewertung seıner Bücher HUEZTeE

Neben dem Nutzen HÜr die Berufsgeschäfte stand also das Anschauen und
Anftassen der erworbenen Objekte HÜr ıh 1m Vordergrund. Vor allem be1 der
Beschreibung einıger Handschriften ZzeISt sıch se1n Sınn für den Inhalt W1€
ür dıie Asthetik der Manuskrıpte und Einbände. DDas oilt ebenso für die
Bıbelsammlung m1t ıhren seltenen und schön ausgestatteiecn Fxemplaren, dıie
für ıh eınen emotıionalen Wert esaßen un den reiınsten Genuf des eıstes
Zarantierten. Über dieses ästhetische Motıv des Sammelns schweıgt sıch VdA  —

112 Vgl Altenberend: Leander VA  = E{ (wıe Anm 29), 199231
113 Ebd 3788 Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3)) 144
| 14 Vgl bsw. Streich: Büchersammlungen W1e€e Anm 14), 269
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F6 ANSONSTIEN aUS, A4SS unklar le1ibt, ob bibliophile Krıterıien, wW1e€e das
Alter und dıe Seltenheıt der Objekte, die Einzigartigkeıit und Schönheıt der
Ausstattung, dıe Erlesenheit des Papıers, dıe Besonderheiten der
Iypographien der dıie Qualität der Einbände schon be1 der Auswahl der
Handschriften und Bücher e1ıne Rolle für iıh gespielt haben Da dıe Über-
nahme zumelıst 1n orößeren Partıen erfolgte, dürfte ELST Sammlungsort

iınhaltlıchen und asthetischen Aspekten entschieden worden se1ın, W asSs

1n den Kernbestand der Bibliothek systematisch eingeordnet, ungeordnet
abgelegt der Z Wiederverkauf bestimmt wurde.

Der Philosoph Mantred Sommer hat 1n seinem phänomenologischen
Zugriff 7zwıischen 7we]l idealtypıschen Formen des Sammelns unterschieden:
dem differenzierend-ästhetischen und dem akkumulierend-ökonomischen
Sammeln als nıedere OM mi1t der Sonderform der „sekundären Okono-
mIie  3 Be1 Leander Vall E{$ vermiıschten sıch beıide ypen, wobe1l der Handel
MmMI1t Handschriften und Büchern sıch fast zwangsläufig era Denn durch
dıe Ubernahme orößerer Buchpartıien eın spezlalısıerter Antiquariatsmarkt
befand sıch Begınn des Jahrhunderts ErYST 1m Autbau und ware be1 dem
Überangebot alten Büchern nıcht funktionstähig gSCWESCH sammelten
sıch viele Dubletten und andere ıte] A dıe zumındest inhaltlıchen
Gesichtspunkten keinen Wert für se1ine Bibliothek besafßen  H(> Er versuchte
eshalb, diese Bücher, NVGT114 auch zunächst wen1g erfolgreich, gewınnbrın-
gend 1bzustofßen!!.  117 Zudem zeıgt der Wiederverkauf der e1InNst erworbenen
Objekte, Ass Va  z E das ammeln wichtigeren Aktıvıtiten und Wertvor-
stellungen, WIe der Bıbelverbreitung und moralischen Verpflichtungen
gegenüber Geschwistern, unterordnete un dafür bereit WAl, sıch VO seınen

1Schätzen wıeder KENNECN

135 Vgl bsw. Sommer ammeln (wıe Anm 151 DE Q4ff
116 So besafß Va  — E{ bSW zahlreiche Inkunabeln MmMI1t der Ausgabe des Decretum G ratianı.
Vgl Altenberend: Geschichte (wıe Anm 54), 754
117 Vgl Universıitäts- un: Landesbibliothek Bonn, Kautakten 1822—-29, 267779 YSt
als 1524 der englische ammler Sir Thomas Phillipps dem Kauf des fast kompletten
Handschriftenbestandes un: eiınem beachtlichen Teıl der Inkunabel- un: Postinkunabeln
nıcht wıderstehen konnte, kam es 58881 Abschluss dieser Bemühungen. uch be1 anderen
Personen estand ımmer die Möglichkeıit, dass das ammeln Z Schaffung eıner
Liquidıtätsreserve diıenen oder ZUK merkantilen Geschätt werden konnte. Aus der
Perspektive des Sammlers 111USS das keın Widerspruch se1n. Verkauf oder Tausch VO

Objekten könneno Zanz rational als strategisches Element beiım ammeln eingesetzt WG I

den Vegl für die Brüder Boisseree bsw. Uwe Heckmann: Dıie Sammlung Bo1isseree.
Konzeption un Rezeptionsgeschichte eıner romantıschen Kunstsammlung zwischen 1804
un: 186727 München 2003 /S. Anm 190: für Baron Hüpsch vgl Schmuidt: Baron Hüpsch
(wıe Anm 15); L13E Hahn, Soziologıe des Sammlers (wıe Anm SUE 7Zum 678 des
Händler-Sammlers vgl den Artıkel VO Rose-Marıa ropp über Heınz Berggruen 1n der
Frankturter Allgemeıinen Zeıitun VO 29.1.2004,
115 /a den Umständen des Bı liotheksverkaufts vgl Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

70—/74; Altenberend: Leander Va  = E{ (wıe Anm 29),; 2374282
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Schluss
Welche Selite des Sammelns überwog 1U bel Vall E{ und können dıe 1rra-

tionalen und rationalen Beweggründe miıteinander verknüpft werden? Auf
Grund der Forschungslage Z Phänomen des Sammelns und der konkre-
ten Quellenlage $511t CIn abschließendes Urteil schwer. Versteht ARE  - jedoch
das ammeln als ein degment des Lebenss, scheint 1m Falle VO Leander
V  - E{ die Charakterisierung als Fxzentriker weiıterzuhelten. Nur auf eınen
wichtigen Punkt seıner Lebensgeschichte oll och eiınmal hingewıesen WeI -

den  119 Mıt seınen Plänen und Aktıvıtäten FT Verbreitung der Bıbel
katholischen Laien und MIt der Forderung des allgemeınen Bibellesens
bewegte sıch Begınn der Restaurationszeılt nıcht 1mM Zentrum der
katholischen Kırche, obwohl ß das für sıch selbst aut Grund seıner 7ıele
beanspruchte. Daraus resultierte eın m1t der Zeıt ımmer schärter werdender
Konflıkt, durch den Va  = E{($ mehr und mehr den and seıner Kırche
gedrangt wurde, die nıcht verlassen wollte. Die persönlıche Untähigkeıt
und dıe real hıstorische Unmöglichkeıt, sıch 1ın e1ne bestimmte Rıchtung
verwirklichen un Anerkennung gewınnen, verletzten se1ın Selbstver-
ständnıs und verlangten ach Wegen, diese Verletzungen bewältigen. Das
Sammeln W alr eıne mehreren Lösungsmöglıchkeıten, den selbst
empftundenen Identitätsverlust aufzufangen. Ich plädıere also dafür, be1
weıteren Forschungen ber das ammeln die psychische und soz1ale Dispo-
S1t10N des Indıyiduums und seıne Lebensgeschichte stärker berücksıich-
tigen, als das bısher geschehen 1St Erst würde das Diktum, wonach dıe
priıvate Bıbliothek ein S1ignum der Persönlichkeıit IS wirklıch eingelöst WG

den Philosophische, sozıologısche der psychoanalytısche Theorien ber
das Phänomen des Sammelns können GCLe Perspektiven eröffnen un Inter-
pretatiıonen ermöglichen. Das Beispiel Leander Va  . E zeıgt jedoch auch,
A adurch ımmer Hu Teilaspekte des Sammlerlebens erschlossen werden.

Säkularısierung und Sikularısatıon beschleunigten dıe Entwicklung VO

stärker praktisch-materıiell orlentierten ammeln hın Z BT dıtferenzierend-
asthetischen ammeln. Dıi1e eingangs z1ıtlerte Selbsteinschätzung VO Leander
Vda  a E4 verdeutlicht diese Spannung ‚GHal zeıgt zugleich den Übergang
eınem Iypus des Sammelns, der 1mM Her Jahrhundert vorherr-
schend wurde!?. Se1in Sammlerleben zeıgt zudem eınen weıteren, damıt CI
verbundenen Aspekt der Buchgeschichte auf, welchen ıch abschliefßend her-
vorheben mochte. Aus wirtschaftlichen Gründen veriußerte seıne

119 Vgl zusammentassend Altenberend: Leander Va  - FE{ (wıe Anm 29); 106405
120 Johannes Wıillms: Bücherfreunde Büchernarren. Entwurt ZUrr Archäologie einer Leiden-
schafrt. Wiıesbaden, 19/85
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Bıbliothek schon Lebzeıten 1n mehreren Iransaktiıonen und MALSSTE dabel
herbe Enttauschungen erleben. 82324 gelang GS ıhm nıcht, dıe Handschriuf-
PEN und Inkunabeln auf dem natiıonalen Markt geschlossen abzusetzen, weıl
dıe öffentlichen Bibliotheken 1L1UT gezielt alte Bücher auften un £tinanzıell
schlecht ausgestattel 187224 glückte der Verkauf den englischen
Bıblıomanen Sır Thomas Phillıpps. ehn Jahre spater W alr der Kernbestand
seıner Bıbliothek nıcht mehr yeschlossen auf dem europäischen Kontinent
abzusetzen, obwohl V  = F{ Kontakte aoach England und Rufßland aufge-
LOTININCIL hatte. Erst 1835 kaufte das heutıige Unıion Theological Seminary 1n
New ork dıe Bibliothek eınem deutlich reduzıerten Preıs und übernahm
die Bücher als . Grundsteock für eıne der orößten theologischen Bıbliothe-
ken 1ın den Vereinigten Staaten.  121 Säakularısıerung und Sikularıisatiıon ftorcıer-
Flen also offensıichtlich dıe Internationalısıerung un Globalısierung des
Buch- und Antiquarıatsmarktes, womıt langfristig auch e1ıne Spezialisierung
1m Antiquariatsgeschäft einhergıing. Wer die Jjetzıgen ekannten Autent-
haltsorte der NO  - E{’schen Handschritten und Inkunabeln betrachtet, wırd
diese Entwicklung nachvollziehen können  122. Deshalb oilt auch für se1ın
Sammlerleben un für die Sammlung insgesamt, W as der berühmte
Büchersammler Zacharıas Konrad VO Uttenbach (1683—-1734) als Leıtmotiv
für se1ine Grabrede AUS dem Psalm ausgewählt hat!??:

„Dıie Menschen gehen daher wW1e€ ein Schemen und machen sıch 1e] NL

gebliche Unruhe: S1e ammeln und wI1ssen NICHLT, MC 6S kriıegen wırd“ (Psalm
39,7)

121 Zur Geschichte des Unıion Theological Seminary vgl (Geor Lewıs Prentiss: The Unıion
Theological Seminary ın the Cıty of New York Historical Bıogra hical Sketches of 1ts
Fırst Fitty Years. New York 1859; Robert Handy Hıstory Unıion Theological
Seminary In New York New York 19672 Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
1272 Manuscrıipts sold 1n 1824 by Leander Va  ’ Ess S1ir Thomas Phillı DS (urrent Locatıons.
Based records assembled by Sıgrid Krämer. Edited and completed Mıiılton Mc Gatch
wiıth William Stoneman, unveroöfttentlichtes Manuskrıpt 1993 Handschritten AUS dem Vall

Eß/Phillipps-Bestand werden uch heute noch autf dem Antiquariatsmarkt angeboten. So
wurde JUun ST 1ne als unautftindbar geltende Bibelhandschriuft AUS dem Jahrhundert (Nr. 61
des VdA  — -Kataloges, Sammlung un Verzeichnıiss, WwW1e Anm VO eiınem amerikanıschen
Antıquarıiat eiınem Schätzpreıs VO angeboten un eınen Privatsammler VE

kauft.
123 Zitiert nach Ladislaus Buzas: Deutsche Bibliotheksgeschichte der Neuzeıt (1500—-1 800)
Wiesbaden 1976,; 85
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